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I. Allgemeines und Personelles

I.I Verwaltungsrat
• Landtagspräsident Hendrik Hering  

Vorsitzender des Verwaltungsrates, (Platz der Mainzer Republik 1, 55116 Mainz)  
vorher: Landtagspräsident Joachim Mertes

• Universitätspräsident Prof. Dr. Georg Krausch  
Johannes Gutenberg-Universität Mainz (Forum Universitatis, 55099 Mainz)

• Universitätspräsident Prof. Dr. Michael Jäckel  
Universität Trier (54286 Trier)

• Universitätspräsidentin Prof. Dr. May-Britt Kallenrode  
Universität Koblenz-Landau (Rhabanusstraße 3, 55118 Mainz)

• Ltd. Ministerialrat Dr. Achim Weber (ab 15.11.2017 Abteilungsleiter Christian Hingst) 
Ministerium für Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur Rheinland-Pfalz 
(Große Bleiche 61, 55116 Mainz)

• Ltd. Archivdirektorin des Landeshauptarchivs Koblenz Dr. Elsbeth Andre  
Landeshauptarchiv Koblenz (Karmeliterstr. 1/3, 56068 Koblenz)

• Prof. Torsten Schrade (seit 25.04.2017) 
Digitale Akademie an der Akademie der Wissenschaften und der Literatur Mainz  
(Geschwister-Scholl-Straße 2, 55131 Mainz)

• StD. Dr. Lenelotte Möller  
Präsidentin der Pfälzischen Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften (c/o 
Historisches Museum der Pfalz, Domplatz 4, 67324 Speyer)

• Prof. Dr. Michael Kißener 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz, FB 07 Geschichts- und Kulturwissenschaften,  
AB Neueste Geschichte (Jakob-Welder-Weg 18, 55099 Mainz)

• Prof. Dr. Michael Simon 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz, FB 05 Philosophie und Philologie,  
Deutsches Institut (Jakob-Welder-Weg 18, 55099 Mainz)

I.II Vorstand

1. Vorsitzender:  
Prof. Dr. Michael Matheus 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz, FB 07 Geschichts- und 
Kulturwissen schaften, AB Mittlere und Neuere Geschichte und  
Vergleichende Landesgeschichte

Ehrenvorsitzender:  
Prof. Dr. Franz-Josef Felten

Stellvertretende Vorsitzende:  
Prof. Dr. Damaris Nübling 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz, FB 05 Philosophie und Philologie, 
Deutsches Institut, Historische Sprachwissenschaft des Deutschen



6 Jahresbericht 2017 des Instituts für Geschichtliche Landeskunde an der Universität e.V.

Stellvertretender Vorsitzender:  
Prof. Dr. Lukas Clemens 
Universität Trier, FB III Geschichte, Mittelalterliche Geschichte/Historische 
Hilfswissenschaften

Schriftführer:  
Archivdirektor Dr. Hermann-Josef Braun 
Dom- und Diözesanarchiv Mainz

Schatzmeisterin:  
Dr. Hedwig Brüchert

I.III Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Instituts

Direktorium/Geschäftsführung (ehrenamtlich)
Prof. Dr. Michael Matheus (Direktor und 1. Vorsitzender) 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz

Dr. Kai-Michael Sprenger (Geschäftsführung) 
Ministerium für Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur Rheinland-Pfalz

Festangestellte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Dr. Georg Drenda 

Dr. Ute Engelen

Dr. Stefan Grathoff

Dr. Rudolf Steffens
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Assistenz Geschäftsführung
Carolin Schäfer

Befristet beschäftigte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Wissenschaftliches Volontariat
Sarah Traub M.A.

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Simone Busley M.A.

Julia Fritzinger M.A.

Christian König M.A.

Wissenschaftliche und studentische Hilfskräfte

Katharina Blasius B.A.
Lena Deubel B.A.
Sabine Eckert B.A.
Jasmin Gröninger
Lutz Luckhaupt B.A.
Rebecca Mellone M.A.
Simeon Pfeiffer M.A.
Katharina Späth B.A.
Sara Tinnemeyer B.A.
Alexander Wissmann M.A.
Katharina ÜÇgül

Weitere Projektmitarbeiterinnen und -mitarbeiter

Hans Berkessel 
Dr. Hedwig Brüchert
Lisa Groh-Trautmann M.A.
Sonja Guthier M.A.
Ulrich Hausmann M.A.
Marc Holzheimer M.A.
Dr. Susanne Kern
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Anke Lentsch
Dr. Werner Marzi
Hauke Petersen M.A.
Dr. Dr. Martina Rommel
Dr. Regina Schäfer
Dr. Reinhard Schmid
Christoph Schmieder M.A.
Katharina Thielen B.A.
Maximilian Wegner B.A. (EDV und IT-Entwicklung)

I.IV Mitglieder

Die proaktive Mitgliederwerbung im Berichtsjahr war erfolgreich. Dem Institut für Ge-
schichtliche Landeskunde gehörten am 31.12.2016 insgesamt 809 Mitglieder bzw. juri-
stische Personen an. Am 31.12.2017 betrug die Zahl der Mitglieder 811.

Mitgliederversammlung

Am 25. April 2017 fand im Haus am Dom (Liebfrauenplatz 8, 55116 Mainz) eine außeror-
dentliche Mitgliederversammlung statt, bei der der Verwaltungsrat bis auf eine Neube-
setzung in seiner aktuellen Zusammensetzung für eine weitere Legislaturperiode wie-
dergewählt wurde. Anstelle von Dagmar Brantzen, Aufsichts- und Dienstleistungsdirek-
tion Rheinland-Pfalz, wurde Prof. Torsten Schrade, Digitale Akademie an der Akademie 
der Wissenschaften und der Literatur Mainz, in den Verwaltungsrat gewählt.
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II. Forschungstätigkeit und weitere Arbeitsbereiche

II.I Forschungsprojekte Abteilung I: Landes- und Verfassungs-
geschichte

Geschichte des Weinbaus (Prof. Dr. Michael Matheus) 
Weinbau und Weinkultur sind zentrale Bausteine der kulturellen Identität mehrerer Re-
gionen in Rheinland-Pfalz. Die wissenschaftliche Erforschung der Geschichte des Wein-
baus und der Weinkultur ist seit Jahrzehnten ein wichtiges Betätigungsfeld des Instituts. 
Unter dem Vorsitz von Prof. Dr. Michael Matheus, der in Mainz einen Forschungsschwer-
punkt zur Weinbaugeschichte betreibt, setzte sich das IGL folglich auch 2017 mit den 
vielen Facetten der Weinbaugeschichte des Landes auseinander.

Im März 2017 wurde im Deutschen Weinbaumuseum in Oppenheim die durch das 
IGL erarbeitete Ausstellung „Alles Etikettenschwindel? Qualitäts-, Lagen- und Herkunfts-
bewusstsein im Spiegel der Weinetiketten“ eröffnet. Entsprechend der interdisziplinären 
Ausrichtung des Instituts werden darin einerseits historische Aspekte, wie die Entwick-
lung der Drucktechnik, als auch andererseits sprachwissenschaftliche Aspekte, wie die 
Entstehung von Weinlagenamen, behandelt. Die Resonanz der Medien wie auch der 
zahlreichen geführten Besucher fiel dabei ausgesprochen positiv aus. Im Verlauf des 
Jahres wurden drei weitere gut besuchte Führungen angeboten. Die Ausstellungstafeln 
sind heute – im Anschluss an die Sonderausstellung – in leicht veränderter Form in die 
Dauerausstellung des Museums integriert worden. Parallel begannen im Institut Arbei-
ten, ein noch unveröffentlichtes Projekt im Bereich der rheinhessischen Weinbauge-
schichte und des Tourismus‘ für das Folgejahr 2018 vorzubereiten.

Mainzer Ingrossaturbücher – Die Regesten der Mainzer Erzbischöfe (Leitung: Prof. 
Dr. Michael Matheus, Bearb.: Dr. Stefan Grathoff) 

Das epochenübergreifend angelegte Projekt will die Mainzer Ingrossaturbücher für die 
landesgeschichtliche und die überregionale Forschung erschließen und einer breiteren 
Öffentlichkeit besser zugänglich machen. Als zentrales Register der ausgehenden Ur-
kunden der Kanzlei des Mainzer Kurstaates bilden die Ingrossaturbücher einen Quellen-
bestand ersten Ranges für die kurmainzische Landes- und gleichermaßen für die Reichs-
geschichte. Im aktuellen Berichtszeitraum wurden Arbeiten in folgenden Bereichen 
durchgeführt: 
• Einpflege von Text- und Bilddaten in das Artikelredaktionssystem HISODAT: Im Be-

richtzeitraum wurde damit fortgefahren, die neu erstellten Regesten aus den Ingros-
saturbüchern in die Datenbank (Open Source CMS TYPO3) einzuarbeiten. Mit dem 
Abschluss der Arbeiten an Bd. 15 (Jahre 1412-1419) wurde ein zeitlicher Schnitt ge-
macht. Nach der im Jahr 2016 abgeschlossenen Arbeiten am 24. Buch (Jahre 1434-
1443), wurden im Jahr 2017 die ca. 500 Stücke des Buches 25 (Jahre 1446-1449/1453) 
in die Datenbank eingearbeitet. Parallel dazu werden die Arbeiten an Band 16 (1419-
1422) fortgeführt. 

• Die bisher gedruckt vorliegenden ca. 14.700 „Regesten der Erzbischöfe von Mainz“ 
(Böhmer/Will, Vogt, Otto und Vigener) sind bereits in die Datenbank eingepflegt. Da 
Ende des Jahres 2016 erst ca. 2000 Regesten tiefenerschlossen waren, d.h. sämtliche 
Personen- und Ortsnamen sowie Entitäten (Institutionen, Korporationen u. ä.) aufge-
nommen und in die entsprechenden Register eingearbeitet waren, wurden diese Ar-
beiten parallel zu den anderen Arbeiten weitergeführt. 

• Einarbeitung von Urkundenabbildungen in die Regesten: Die im Rahmen des Pro-
jektes dringend notwendige Digitalisierung von weiteren Ingrossaturbüchern – den 
geschriebenen Regesten soll in der Online-Ansicht jeweils ein Abbild der entspre-
chenden Ingrossaturbuchseite beigegeben werden – konnte aus finanziellen Grün-
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den bisher nur für zwei Bücher (Buch 9 und 10) verwirklicht werden. Das Staatsarchiv 
Würzburg stellt diese Digitalisate nur gegen eine erhebliche Herstellungs- und Ver-
öffentlichungsgebühr zur Verfügung, die aus dem Institutsetat bisher nicht aufge-
bracht werden konnte. Für eine Kooperation konnte das Staatsarchiv bisher nicht 
gewonnen werden. 

• Indizierung: Die in den bearbeiteten Ingrossaturbüchern genannten Personenna-
men, Orte und Entitäten (Institutionen, Körperschaften u. ä. sind vollständig in die 
entsprechenden Register eingearbeitet. Soweit dies möglich war, sind Einzelper-
sonen identifiziert und Orte mit raumbezogenen Informationen versehen. Jedem 
identifizierten Ort werden Koordinaten zugewiesen. Diese Informationen generieren 
in der Online-Version eine Karte, die für jedes Regest die entsprechenden Raumbe-
züge sichtbar macht. 

• Schlagwortregister: Die technischen Voraussetzungen für die Darstellung eines 
Schlagwortregisters fehlen nach wie vor. 

• Datenbank: Mittlerweile (Stand Ende 2017) sind in der Datenbank ca. 21.463 Rege-
sten mit 9.625 historischen Personen, ca. 3.760 Orten und Örtlichkeiten sowie ca. 
2.750 Körperschaften und Institutionen erfasst. 

Die Ingelheimer Haderbücher (Leitung: Dr. Werner Marzi, Dr. Kai-Michael Sprenger,  
Bearb.: Dr. Stefan Grathoff u.a.) 

Im Stadtarchiv Ingelheim werden 19 spätmittelalterliche „Haderbücher“ und sechs Frag-
mente verlorengegangener Bücher aufbewahrt. Es sind die frühesten seriell erhaltenen 
gerichtlichen Textzeugnisse, die die Prozessführung eines weltlich-deutschrechtlichen 
Niedergerichtes über einen längeren Zeitraum (1387 und 1534) hinweg schriftlich pro-
tokollieren. Die Haderbücher geben einen Einblick in die niedere Gerichtsbarkeit und in 
den Alltag der Menschen des „Ingelheimer Reiches“, eines Gebietes, das aus der ehema-
ligen Kaiserpfalz hervorging und seit 1375 kurpfälzischer Pfandbesitz war. Die Haderbü-
cher stellen ein einzigartiges, bisher unerschlossenes Kulturerbe dar. 

Das lokale Gericht des Ingelheimer Grundes wurde zugleich als Oberhof angefragt. 
Oberhöfe waren im Mittelalter Gerichte, bei denen die umliegenden kleinen Schöffen-
stühle, wenn sie in einer Rechtsfrage ratlos waren, zur Klärung ihrer Zweifel Auskunft 
einholten. Im 15. Jahrhundert gingen 60-70 Schöffenstühle nach Ingelheim „zu Haupte“, 
d.h. sie erbaten Rechtsauskunft. Die Protokolle des Oberhofs fanden in der Forschung 
vielfältige Beachtung, da sie teilweise ediert worden sind. Die Stadt Ingelheim hat im 
Jahr 2010 das Institut für Geschichtliche Landeskunde damit beauftragt, zunächst fünf 

Haderbücher zu edieren. Bis 
zum Jahr 2014 wurden drei 
Bände (Ober-Ingelheim 1476-
1485, Nieder-Ingelheim 1468-
1485, Nieder-Ingelheim 1521-
1530) vollständig als Buch he-
rausgegeben. Im Zuge der Vor-
bereitung des vierten Bandes 
hatte sich das IGL für eine neue 
Publikationsform entschieden.

Der 4. Band (Ober-Ingelhei-
mer Haderbuch 1518-1529) 
sollte nicht mehr als Buch, son-
dern in einer Online-Version 
veröffentlicht werden. 

Startseite der Internetpräsenz  
und digitalen Edition  
www.haderbuecher-online.de
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Um die Buchreihe trotzdem fortzuführen, wurden aus dem 4. Buch 19 Gerichtsfälle 
herausgegriffen, als „Kurzband“ gedruckt und im Dezember 2015 der Öffentlichkeit vor-
gestellt. In der Zwischenzeit wurde eine private Firma damit beauftragt, eine geeignete 
Software zu entwickeln, die es ermöglicht, sowohl die Einzelabbildungen der Quel le, als 
auch den transkribierten Text und in die ins Neudeutsche übertragene Fassung sowie ein 
interaktives Register in geeigneter Form im Internet zu präsentieren. Nach Fertigstellung 
der Software konnte im Jahr 2017 der komplette historische Quellentext des 4. Bandes, 
die Transkription, die Bilder der Quelle und ein ausführliches interaktives Register in die 
Online-Ausgabe eingearbeitet und veröffentlicht werden (www.haderbuecher.de). 

Der Text des 5. Bandes (Groß-Winternheimer Haderbuch 1490-1501) wurde im Laufe 
des Jahres 2017 vollständig transkribiert, die Transkription in die Datenbank eingearbei-
tet (noch nicht sichtbar). Die Übertragung des Textes ins heutige Deutsch ist in Arbeit. 
Eine Veröffentlichung des vollständigen Bandes als Online-Ausgabe (Transkription, 
Übertragung, Bilder, Register) ist für Ende des Jahres 2018 anvisiert.

Weiterhin wurden 2017 die Arbeiten am 6. Band der Reihe (Wackernheimer Hader-
buch 1472-1501) begonnen. Die Transkription ist abgeschlossen, die Übertragung ins 
heutige Deutsch ist in Arbeit. Dieser Band wird Ende des Jahres 2018 als Online-Ausgabe 
zur Verfügung stehen. Parallel dazu wird der 1. Band der Druckausgabe (Ober-Ingelhei-
mer Haderbuch 1476-1485) für die Veröffentlichung im Internet überarbeitet. Die Finan-
zierung des Vorhabens ist noch nicht gesichert

Demokratiegeschichte am IGL (Dr. Kai-Michael Sprenger, Hans Berkessel StD i.R., 
Sarah Traub)

Zahlreiche Projekte und Veranstaltungen im Jahr 2017 stärkten auch im Jahr 2017 den 
wichtigen Forschungsschwerpunkt Demokratiegeschichte am Institut. Am 1. Juni 2017 
gehörte das Institut zu den Gründungsmitgliedern der neu gegründeten Arbeitsgemein-
schaft „Orte der Demokratiegeschichte“. Ihr gemeinsames Ziel ist es, die Wahrnehmung 
der deutschen Demokratie- und Freiheitsgeschichte lokal, regional und deutschlandweit 
zu fördern.

Auch die Ausrichtung einer Fachtagung zur Mainzer Republik gemeinsam mit dem 
rheinland-pfälzischen Landtag und der Akademie der Wissenschaften und der Literatur 
Mainz förderte den Forschungsschwerpunkt weiter. Die Ergebnisse der Tagung werden 
im Frühjahr 2019 im Rahmen eines Tagungsbandes veröffentlicht. Das Ein-Mann-Stück 
„Der Freiheitsbaum“ des Schauspielers Tino Leo wurde auf Anregung und unter fach-
licher Begleitung des IGL erarbeitet und jüngst beim Besuch des Bundespräsidenten im 
Landtag aufgeführt. Des weiteren wurde in Kooperation mit dem Heimatverein Kostheim 
e.V. am 21. Oktober 2017 eine Gedenktafel für den Mainzer Revolutionär Adam Lux ent-
hüllt, die an dessen ehemaligen Wohnsitz vor dem Anwesen „Donnermühle“ in Mainz-
Kostheim zu sehen ist. Der Forschungsschwerpunkt Demokratiegeschichte konnte durch 
diese und weitere Projekte stetig ausgebaut werden und soll auch in den kommenden 
Jahren eine wichtige Rolle spielen. 

Zwangsarbeit während des Zweiten Weltkriegs (Dr. Hedwig Brüchert)
Das Thema Zwangsarbeit gehört seit längerer Zeit zu den wichtigen zeitgeschichtlichen 
Themen des Instituts. 

In diesem Zusammenhang wurden bereits einige Teilprojekte abgeschlossen, über 
die in vergangenen Jahresberichten berichtet wurde. Frau Dr. Brüchert bereitet derzeit 
eine Dokumentation zum Thema „Zwangsarbeit in Mainz und Umgebung während des 
Zweiten Weltkriegs” vor. Mittelfristig ist darüber hinaus die technische Aktualisierung 
der Website zur Zwangsarbeit geplant.

regionalgeschichte.net (Dr. Kai-Michael Sprenger)

Das seit dem Jahre 2001 im Netz präsente Projekt regionalgeschichte.net hat sich inzwi-
schen zu dem rheinland-pfälzischen landesgeschichtlichen Internetportal schlechthin 
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entwickelt. Regionalgeschichte.net ist ein erprobtes, überregional bekanntes Portal. Die 
Zugriffszahlen sind 2017 mit monatlich etwa 35.000 eindeutigen Besuchern (ca. 45.000 
Aufrufe) stabil geblieben. Die Zahl der echten Inhaltsseiten ist mit 13.000 im Vergleich 
zum Vorjahr noch einmal gestiegen (insgesamt ca. 17.000 Seiten). Das Portal erfasst ei-
nen Teil des heutigen Bundeslandes (vor allem Rheinhessen und Mittelrhein, aber auch 
schon viele Seiten zur Nordpfalz und zum Raum Hachenburg/Westerwald) und bietet 
umfassende landesgeschichtliche Informationen (Aufsätze zu lokal- und regionalge-
schichtlichen Themen, Überblicksdarstellungen, Biographien, Recherchemöglichkeiten, 
Glossar, Linklisten usw.).

Regionalgeschichte.net bietet allen historischen Initiativen im Lande die Möglichkeit 
der aktiven Mitwirkung im Netz – vom einfachen Kommentar bis hin zur eigenen Web-
site. Weit über 100 Personen wirken bereits ehrenamtlich mit, zahlreiche Vereine, Initia-
tiven, Museen und Einzelpersonen nutzen regionalgeschiche.net als Plattform für eine 
eigene Internetpräsenz. Regionalgeschichte.net wird von Schulen (z.B. Rabanus-Maurus-
Gymnasium in Mainz, Gauss-Gymnasium in Worms), dem historischen Seminar der Uni-
versität Mainz und gesellschaftlichen Gruppen (so z.B. vom Landesverband der SPD) 
bereits für Projekte genutzt. Schüler und Studierende werden über Praktika regelmäßig 
am Projekt beteiligt.

Im Jahr 2017 wurden die Sicherheit von regionalgeschichte.net und aller daran ange-
knüpften Domains, wie auch die internen Dienste, durch die umfassende Einführung ei-
ner verpflichtenden SSL-Zertifizierung gestärkt. Zudem wurde das zugrundeliegende 
Content-Management-System TYPO3 von Version 6 auf Version 7 (LTS) geupdated, was 
aufgrund der vielen für das Projekt maßgeschneiderten Erweiterungen mit tiefgreifen-
den technischen Arbeiten verbunden war. Zusätzlich wurde eine Erweiterung von regio-
nalgeschichte.net durch eine interaktive Timeline (Zeitstrahl) realisiert, welche zum 
Rheinhessen-Jubiläum präsentiert wurde. Dazu wurden von einigen Mitarbeitern des 
Instituts neue Texte erstellt, ältere Texte redigiert und integriert sowie mit entspre-
chendem Bildmaterial bestückt. Der konzipierte Zeitstrahl gibt der Internetseite ein 
neues interessantes Erscheinungsbild passend zum Jubiläum. Er präsentiert die Ge-
schichte der Region Rheinhessen auf übersichtliche Weise und wurde von Besuchern des 
Portals gut angenommen.

Startseite des Rheinhessen-Portals auf regionalgeschichte.net mit der neu eingerichteten Timeline
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Startseite des Rheinhessen-Portals auf regionalgeschichte.net mit der neu eingerichteten Timeline

Eine wichtige Rolle spielen inzwischen die „Themenseiten“, die inzwischen in einer 
stattlichen Anzahl im Portal vertreten sind (Übersicht siehe www.regionalgeschichte.net). 
Regionalgeschichte.net wird zunehmend auch zur technischen Basis für Themenseiten 
anderer Institutionen. Beide sind Sammelbecken für Informationen zu den genannten 
Themen in ganz Rheinland-Pfalz. Im Verlauf des Jahres wurden insgesamt 89 Artikel im 
Bereich der Ortsseiten (Ortsgeschichten, Kulturdenkmäler, Einzelaspekte) neu geschrie-
ben oder grundlegend überarbeitet. Folgende Ortschaften wurden dabei gänzlich neu-
geschrieben oder grundlegend überarbeitet: Abenheim, Bretzenheim, Dautenheim, Di-
enheim, Dittelsheim, Ebersheim, Finthen, Flonheim, Framersheim, Friesenheim, Gensin-
gen, Gundersheim, Hahnheim, Heidesheim, Heßloch, Planig, Udenheim, Undenheim, 
Waldlaubersheim, Westhofen, Wolfsheim.Des Weiteren wurden auch Anfragen an das 
Institut bearbeitet, die nicht der üblichen Redaktion und Pflege der Internetseite ent-
sprechen. So traten mehrere Vereine über die Internetpräsenz mit dem Institut in Kon-
takt und bekundeten Interesse an einer Zusammenarbeit. Sie wurden dann zunächst in 
die Aktivenliste der jeweiligen Region übernommen. 

Auch eingegangener Kritik wurde entsprochen und kleinere Überarbeitungen vorge-
nommen. Ebenso sind von der Redaktion mehrere Anfragen fachmännisch bearbeitet 
worden, wenn es z. B. Fragen oder Unklarheiten zu einer Ortsgeschichte oder einem 
Kulturdenkmal gegeben hat. Darüber hinaus wurde 2017 mit der systematischen Bear-
beitung einer hierzu aufgestellten internen Liste zur Qualitätssicherung begonnen.

Klöster und Stifte in Rheinland-Pfalz. Auf dem Weg zu einem rheinland-pfälzischen 
Klosterlexikon. (Dr. Reinhard Schmid) 

Ziel des Projekts „Klöster und Stifte in Rheinland-Pfalz. Auf dem Weg zu einem rhein-
land-pfälzischen Klosterlexikon“ ist es, alle Klöster, Stifte und Kommenden im Gebiet des 
heutigen Bundeslandes Rheinland-Pfalz zu erfassen. Ausgenommen bleibt das Gebiet 
der heutigen Pfalz, wo das Institut für Pfälzische Geschichte und Volkskunde eine eigene 
gedruckte Publikation herausgibt.

Soweit es die Überlieferungslage zulässt, werden vor allem die geschichtliche Ent-
wicklung des jeweiligen kirchlichen Instituts, die Baugeschichte seiner Kirche und der 
dazugehörigen Gebäude, die Verfassungsordnung seiner Gemeinschaft und die Besitz-
entwicklung dargestellt, ergänzt um eine chronologische Liste der Institutsvorstände so-
wie eine Übersicht über erhaltene Siegel, über Archivalien und Literatur. Auch touri-
stische Aspekte werden berücksichtigt.

Diese große Aufgabe wird 
seit einigen Jahren von nur 
zwei Mitarbeitern in teilweise 
ehrenamtlicher Tätigkeit be-
wältigt, weshalb ein rasches 
Voranschreiten und eine 
gründliche, wissenschaftliche 
Ansprüchen genügende Auf-
arbeitung (zu ihr gehören na-
türlich auch Archivbesuche) 
leider nicht möglich sind. Teil-
weise ist es schon eine schwie-
rige Aufgabe, zu manchen In-
stituten genügend Informati-
onen aus den gedruckten 
Quellen und der Sekundärli-
teratur zu bekommen.

Startseite der Internetpräsenz  
www.klosterlexikon-rlp.de
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Primär ist es aber gar nicht das Ziel dieses Projekts, wissenschaftlich ausführliche 
Artikel zu verfassen, sondern es will allen historisch-kulturgeschichtlich interessierten 
Laien die Möglichkeit geben, sich schnell und übersichtlich, vielleicht sogar direkt vor 
Ort in der Kirche oder vor der Ruine mittels Tablet oder Smartphone, über das Kloster, 
das Stift oder die Kommende zu informieren. Deshalb wurde auch das Internet als Ver-
öffentlichungsort gewählt und die zahlreichen Aufrufe der Projektseiten zeigen, dass 
dies auch gerne angenommen wird. Hier liegt auch der Unterschied zum beeindru-
ckenden Opus des Pfälzischen Klosterlexikons, welches ungefähr zeitgleich mit dem IGL-
Projekt begonnen wurde. Mit seiner Ausführlichkeit und prachtvollen Ausstattung kann 
aufgrund fehlender Mittel natürlich nicht annähernd konkurriert werden, doch ist seine 
„Handhabung“ aufgrund des gewaltigen Umfanges (die bisher erschienen vier Bände 
wiegen zusammen über 100 kg) nicht ganz einfach und auf Benutzung in einer Biblio-
thek angelegt. Als Lektüre während eines Sonntagsausfluges beispielsweise auf den 
Disi bodenberg eignen sich diese Bände nicht.

Trotz der genannten Einschränkungen wurde im Berichtszeitraum das erste Etappen-
ziel erreicht, die Bearbeitung aller 86 Klöster, Stifte und Kommenden im Gebiet des heu-
tigen Rheinhessen. Neben Jesuiten, Johannitern und Kapuzinern in Worms und St. Cyri-
acus in Worms-Neuhausen (mit einem umfangreichen Verzeichnis des Besitzes und der 
inkorporierten Pfarreien) konnte auch noch eine ganze Reihe Mainzer Institute bearbei-
tet werden, so etwa die Congregatio Jesu („Englische Fräulein“), die Welschnonnen, die 
Niederlassungen des Deutschen Ordens, der Jesuiten, Johanniter und Kapuziner, das 
Benediktinerkloster St. Jakob sowie die Stifte St, Gangolph und St. Mauritius. Besonders 
hingewiesen sei auf die beiden letztgenannten Institute, da es zu ihnen bisher praktisch 
keine wissenschaftlichen Ansprüchen genügenden Gesamtdarstellungen gibt und die 
wenigen Veröffentlichungen sich nahezu ausschließlich auf Bau- und Kunstgeschichte 
beschränken. Hier nun konnte im Falle von St. Gangolph unter anderem eine Liste der 
Dekane von 1196 bis 1800 und im Falle von St. Mauritius neben einer ausführlicheren 
Untersuchung des Besitzes auch eine Liste der Pröpste des Stifts von 1133 bis 1802 er-
mittelt werden.

Das Mainzer Kaufhaus am Brand – 3D-Visualisierung eines mittelalterlichen Gebäu-
des (Dr. Elmar Rettinger, Dipl. Des. Manfred Liedtke, Manfred Große, Dr. Kai-Michael 
Sprenger)

Anfang des 14. Jahrhunderts errichteten die Mainzer Bürger dicht am Rheinufer „Am 
Brand” ein großes Kaufhaus. Die Stadt Mainz war damals eines der führenden Handels-
zentren in Deutschland. Das Kaufhaus war nicht nur das Symbol bürgerlichen Selbstbe-
wusstseins in einer geistlichen Residenzstadt, die Reliefs des deutschen Königs und der 
sieben Kurfürsten hoch über dem Eingang des Kaufhauses – an erster Stelle der Mainzer 
Erzbischof – führten jedem Kaufhausbesucher auch die politische Bedeutung der Stadt 
als Sitz eines der führenden Fürsten des Reiches vor Augen. Das bei der Beschießung der 
Stadt 1793 schwer in Mitleidenschaft gezogene Gebäude wurde Anfang des 19. Jahr-
hunderts abgerissen.

Die in verschiedenen Ausbaustufen geplante digitale Rekonstruktion des Kaufhauses 
macht Geschichte lebendig und rückt die wirtschaftliche und politische Bedeutung der 
Stadt im späten Mittelalter ins allgemeine Bewusstsein. Die Kooperation von Historikern 
und Mediengestaltern im Rahmen der Mainzer Wissenschaftsallianz eröffnet neue Mög-
lichkeiten der Präsentation historischer und kunsthistorischer Inhalte. Darüber hinaus 
füllt das Projekt eine Lücke in der Erforschung der Mainzer Stadtgeschichte und ist im 
Zusammenhang mit anderen spätmittelalterlichen Kaufhäusern in Deutschland sowie 
international zu sehen. Das Projekt wurde mit Unterstützung durch „Stadt der Wissen-
schaft 2011” gestartet. 2011 konnte die Version 1.0 der Visualisierung erstellt und dem 
Mainzer Landesmuseum für dessen Dauerausstellung zur Verfügung gestellt werden. 
2015 konnte die Version 2.0 fertig gestellt werden. Die Vortragsreihe zu mittelalterlichen 
Kaufhäusern im europäischen Vergleich aus dem Jahre 2012 ist Ende 2014 in Druck ge-
gangen und inzwischen in der Reihe „Mainzer Vorträge“ erschienen. 
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Wirtschaftsgeschichte des rheinland-pfälzischen Raums (Dr. Ute Engelen) 
Die Wirtschaftsgeschichte des rheinland-pfälzischen Raums ist bislang kaum untersucht. 
Zwar liegen Publikationen zu einigen Unternehmen und Branchen in bestimmten 
Zeiträumen vor, doch lassen diese großen Lücken, besonders für den mit der Gründung 
des Bundeslandes beginnenden Zeitraum. Das Institut will einen Beitrag zur Erforschung 
der Unternehmensgeschichte von Rheinland-Pfalz leisten und auch andere Akteure, 
nicht zuletzt die Unternehmen selbst, zur Beschäftigung mit diesen Themen anregen. 

Seit Herbst 2012 betreibt das Institut die Website „www.wirtschaftsgeschichte-rlp.
de” als Themenseite von „regionalgeschichte.net”, auf der traditionsreiche rheinland-
pfälzische Un-ternehmen ihre Geschichte vorstellen bzw. die Geschichte nicht mehr be-
stehender Unternehmen wissenschaftlich aufgearbeitet wird (Stand 31.12.2017: 75 Un-
ternehmen). Noch bestehende Unternehmen werden von der Bearbeiterin bei Kontakt-
aufnahmen angesprochen. 

Seit 2013 werden zunehmend Unternehmensgeschichten von nicht mehr bestehen-
den Betrieben aufgenommen. Die Texte werden von der studentischen Hilfskraft, im 
Rahmen von Praktika und Veranstaltungen an der Universität Mainz unter Betreuung 
von Dr. Ute Engelen recherchiert und verfasst oder von externen Forschern zur Verfü-
gung gestellt. Die Einträge auf der Website enthalten neben einem Überblick über die 
jeweilige Unter-nehmensgeschichte ausgewählte Angaben zu etwaigen wissenschaftli-
chen Werken, Festschriften und Zeitungsartikeln. Die Unternehmenssitze werden geore-
ferenziert und sind neben alphabetischen und thematischen Zugängen auch durch eine 
Googlemaps-Karte anwählbar. 

Parallel erfolgt der Aufbau einer Datenbank zu bestehenden und historischen Unter-
nehmen mit Sitz in Rheinland-Pfalz. Diese enthält u. a. Angaben zu Ansprechpartnern 
und Gründungsdaten. 

Chemische Betriebe am Rhein in Mainz und Wiesbaden. Ein Cluster und dessen 
Internationalisierung nach 1945 (Dr. Ute Engelen) 

Seit 2012 läuft am Institut ein Forschungsprojekt zu chemischen, pharmazeutischen und 
Lackbetrieben am Rhein in Mainz und Wiesbaden von 1945 bis in die 1980er-Jahre. Eine 
Un-tersuchung mittelständischer Unternehmen der Chemiebranche in Rheinland-Pfalz 
erscheint interessant, da zur Wirtschaft des Bundeslandes bislang insgesamt wenige 
geschichtswis-senschaftliche Untersuchungen vorliegen. Darüber hinaus hat in den letz-
ten Jahren das Interesse an der Geschichte mittelständischer Betriebe zugenommen, da 
sich die Unternehmensgeschichte zuvor stärker auf Großunternehmen konzentriert hat. 
Das bedeutet im Umkehrschluss, dass eine Studie zu mittleren Unternehmen in Rhein-
land-Pfalz nicht nur von regionaler Bedeutung ist, sondern auch die deutsche Unterneh-
mensgeschichtsschreibung bereichern kann. 

Die chemisch-pharmazeutische Industrie ist einer der wichtigsten Industriezweige in 
Deutschland und in Rheinland-Pfalz noch von größerer Bedeutung. In Mainz und Wies-
baden zeigt sich anhand einer Adressanalyse ein Cluster von Chemie-, Pharmazie- und 
Lackbetrieben am Rhein, die trotz vielfältigen Eigentümerwechseln eine bemerkens-
werte Tradition auf weisen. Im Projekt, das aufgrund der komplexen Quellenlage und 
seiner Anlage als Branchenanalyse sowie der zahlreichen anderen wirtschaftshistorischen 
Projekte über mehrere Jahre läuft, soll die Entwicklung dieses Clusters untersucht wer-
den. Daneben stehen die Re- Internationalisierung der Branche nach Ende des Zweiten 
Weltkriegs und Wechselwirkungen zwischen den Betrieben und ihrer „Umwelt“ im Mit-
telpunkt der Studie. 

Zucker-Goebel (Dr. Ute Engelen) 

Das Institut erforscht die Unternehmens- und Familiengeschichte von Lorenz Goebel, 
einem Zuckerwarenfabrikanten aus Mainz, im Auftrag des Ehepaars Gerd und Margare-
the Krämmer, einer Urenkelin des Gründers. 1877 gegründet, soll das Unternehmen um 
1900 200 Mitarbeiter beschäftigt haben. Im Ersten Weltkrieg fiel einer der beiden Söhne, 
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die kurz zuvor die Geschäftsführung übernommen hatten. In den 1920er und frühen 
1930er Jahren geriet das Unternehmen in Geldnot und die Fabrik wurde zwangsverstei-
gert. Nach Ende des Zweiten Weltkriegs gründete ein Enkel das Unternehmen als Groß-
handlung neu. 

2017 hielt Fr. Dr. Ute Engelen im Landesmuseum Mainz den Vortrag „Alles wird, in 
Zucker lebend, in die Schaufenster gestellt. Die Mainzer Zuckerwarenfabrik Lorenz Goe-
bel von 1877 bis in ihre Krise in den 1920er/30er Jahren“. Zahlreiche Nachfahren des 
Unternehmens kamen zur Präsentation. Insgesamt stieß der Vortrag mit 100 Besuchern 
auf großes Interesse. Die Finanzierung der abschließenden Veröffentlichung ist aktuell 
noch ungeklärt. 

Der Erste Weltkrieg im heutigen Rheinland-Pfalz (Dr. Ute Engelen) 
Im Herbst 2013 lief das Institutsprojekt „Der Erste Weltkrieg im heutigen Rheinland-
Pfalz. Zwischen Grenzgebiet und Heimatfront“ an. Es umfasst drei Aspekte: 
1. den Aufbau einer Website mit Forschungsergebnissen, Quellen und Literaturhinwei-

sen zum Ersten Weltkrieg im Gebiet des heutigen Bundeslandes 
2. die Erarbeitung einer Handreichung für den Geschichtsunterricht in Rheinland-Pfalz 

anhand lokaler Quellen (erschienen 2015) 
3. eine Ausstellung zum Thema 
Sowohl von den Ausstellungstafeln als auch von der Handreichung ausgehend können 
über QR-Codes weiterführende Inhalte auf der Website abgerufen werden. 
Nachdem die grundlegende Bearbeitung der Website 2015 abgeschlossen wurde, er-
folgten 2016 nach Kontakten mit lokalen Forschern regelmäßig inhaltliche Erweite-
rungen. Die Tafelausstellung wurde durch zusätzlich vom Ministerium für Wissenschaft, 
Weiterbildung und Kultur bewilligte Mittel in eine Wanderschau umgestaltet und auf 

stabilen und transportablen Roll-
ups zur Verfügung gestellt, die 
von 2016 an von Schulen und an-
deren Bildungseinrichtungen im 
Land ausgeliehen werden kann. 
2017 war die Ausstellung an sie-
ben Schulen (zweimal in Mainz, in 
Nieder-Olm, Landau, Boppard, 
Speyer und Wissen) zu sehen.

Der Erste Weltkrieg im heutigen Saarland (Hans Berkessel StD i.R., Katharina Thielen,  
Dr. Kai-Michael Sprenger)

Nachdem das IGL-Projekt „Der Erste Weltkrieg im heutigen Rheinland-Pfalz. Zwischen 
Grenzgebiet und Heimatfront“ 2015 mit der Publikation der Handreichung für den Ge-
schichtsunterricht in Rheinland-Pfalz erfolgreich abgeschlossen wurde, konnte 2015 mit 
dem Verein für Landeskunde im Saarland (VLS) ein Kooperationspartner gewonnen wer-
den, der eine Erweiterung des Projekts auf das Bundesland des heutigen Saarlandes 
unterstützte. Mit Hilfe der VLS-Mitglieder wurden 2016 die ersten Quellen zur Geschichte 
des Ersten Weltkriegs auf dem Gebiet des heutigen Saarlandes gesammelt und auf der 
vom Institut erarbeiteten Themenseite www.erster-weltkrieg-saarland.de veröffentlicht. 
Dabei ergaben sich Synergieeffekte zur Themenseite www.erster-weltkrieg-rlp.de, die 
für Erweiterung der Homepage auch in Zukunft sukzessive genutzt werden sollen. 

Neben dem Aufbau der Website, fanden 2016 Gespräche mit Vertretern des saarlän-
dischen Ministeriums für Bildung und Kultur und dem Landesinstitut für Pädagogik und 
Medien statt, um das Projekt für das Saarland weiter zu entwickeln. Dabei haben sich 
Mitglieder der Lehrplankommission Geschichte dazu bereiterklärt, unter der redaktio-

Vom 9. März bis zum 13. April 2017  
war die Ausstellung im Gymnasium 
Mainz-Oberstadt zu sehen.
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nellen Leitung von Hans Berkessel und der Mitarbeit von Katharina Thielen eine didak-
tische Handreichung für den Geschichtsunterricht im Saarland analog zu der bereits 
bestehenden Handreichung zu entwickeln, die 2018 publiziert werden soll.

Die Inschriften der Stadt Mainz (Dr. Elmar Rettinger, Dr. Rüdiger Fuchs, Dr. Eberhard 
Nikitsch, Dr. Susanne Kern, Christian König, Dr. Kai-Michael Sprenger)
Der Inschriftenbestand der Stadt Mainz gehört aufgrund der Lage sowie der Entwicklung 
des (Erz-)Bistums und der Stadt zu den wichtigsten in Deutschland. 

Das in Kooperation mit der Akademie der Wissenschaften und der Literatur Mainz 
durchgeführte Projekt Die Inschriften der Stadt Mainz verfolgt das Ziel einer schrittwei-
sen Neubearbeitung der 1958 von Fritz Viktor Arens vorgelegten ersten wissenschaftli-
chen Edition der mittelalterlichen und frühneuzeitlichen Inschriften des Mainzer Domes 
und des Diözesanmuseums (vgl. DI 2, Mainz). Die Veröffentlichung nach modernen Edi-
tions- und Präsentationsmethoden und unter Einbeziehung der seither geleisteten me-
thodischen und fachlichen Fortschritte erfolgt in zweifacher Form, zum einen online als 
Edition mit wissenschaftlichem Apparat, zum zweiten gedruckt in einer auch dem inte-
ressierten Laien mühelos zugänglichen Fassung. 

Durch einen Antrag an die Stiftung Flughafen Frankfurt/Main konnten umfangreiche 
Drittmittel für den 3. Abschnitt eingeworben und Christian König als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter für das Projekt gewonnen werden, der seine Arbeit im November 2015 be-
gonnen hat. Nachdem 2010 und 2016 bereits die Inschriften aus der Zeit zwischen 800 
und 1434 dergestalt publiziert werden konnten, erfolgt derzeit die Bearbeitung der bis 
1626/1650 noch fehlenden einschlägigen Inschriften. Die Arbeiten an den Inschriften bis 
1508 sind abgeschlossen, die Publikation eines dritten Heftes erfolgt im Mai 2018; die 
Inschriften bis 1626/1650 befinden sich in Bearbeitung, das Erscheinen eines vierten 
Hefts ist ebenfalls für Mai 2018 geplant.

Amerikaner in Rheinland-Pfalz (Dr. Kai-Michael Sprenger, Hauke Petersen, Marc 
Holzheimer)

Wohl kein Bundesland ist nach dem Zweiten Weltkrieg stärker von der Präsenz der Ame-
rikaner geprägt worden als Rheinland-Pfalz. Hier öffnet sich ein weites Spektrum auch 
methodisch interessanter Fragestellungen von sehr unterschiedlichen Disziplinen der 
Geschichtswissenschaft, die von der Landes-, Militär-, Wirtschafts-, Sozial-, Kultur- und 
Rechtsgeschichte bis zur Wahrnehmungsgeschichte reichen und eine durchaus interdis-
ziplinäre Perspektive beinhalten. Trotz einer Reihe von Einzelstudien ist dieser breite 
Themenkomplex von der deutschsprachigen historischen Forschung bislang noch nicht 
hinreichend aufgearbeitet. Das Institut für Geschichtliche Landeskunde an der Universi-
tät Mainz e.V. hat auch 2017 an diesem Themengebiet weitergearbeitet. Im Zentrum der 
Recherchen stand die Geschichte der amerikanischen Besatzungszone im Rheinland mit 
Hauptsitz in Koblenz 1918-1923, insbesondere die weitere Sichtung von Quellen- und 
Aktenbeständen der Archive vor allem auch der kleineren Städte und Gemeinden der 
amerikanischen Besatzungszone an Rhein und Mosel. Diese lokalen Quellen lassen ein 
interessantes Bild entstehen, vor allem mit Blick auf das Verhältnis der Amerikaner zur 
deutschen Bevölkerung (Heiratsverhalten, uneheliche Kinder, Verbrechen- und Konflikte, 
amerikanische Kultur und deren deutsche Rezeption, Auswirkung der Prohibition, 
deutsch-amerikanische Freundschaftsfeste, Kulturtransfer, Baseball in Deutschland etc.). 
Im Berichtsjahr wurden auf Anregung des Instituts u.a. eine Masterarbeit zum Thema 
„Delinquenz in Koblenz“ begonnen und Ergebnisse des Forschungsprojektes in mehre-
ren Vorträgen u.a. in Mayen, Koblenz und Mainz vorgetragen. 

Gutenberg Biographics

Gutenberg Biographics, ehemals „Mainzer Professorenkatalog“ genannt, ist ein Projekt 
des Forschungsverbunds für Universitätsgeschichte Mainz und wird gemeinsam von der 
Abteilung E-Science Services der Universitätsbibliothek, dem Universitätsarchiv, dem In-
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stitut für Geschichtliche Landeskunde (IGL) und der Digitalen Akademie der Wissen-
schaften und der Literatur (ADW) bearbeitet.

Im Mainzer Professorenkatalog sollen biografische Daten zu den Professoren der 
Universität Mainz online zugänglich gemacht werden. In einem ersten Schritt wurden die 
Professoren der Johannes Gutenberg-Universität aus der Zeit zwischen 1946 und 1973 
in den Katalog aufgenommen. 2017 wurde mit der Erweiterung um die Professoren der 
alten Universität Mainz begonnen. Hierzu wurden die redaktionellen und technischen 
Voraussetzungen an die Notwendigkeiten der Frühen Neuzeit angepasst und zur Erpro-
bung derselben alle Lehrenden an der Medizinischen Fakultät der alten Universität er-
fasst. Das Projekt soll auch zukünftig fortgeführt und um die weiteren historischen Fakul-
täten sowie die gegenwärtigen Professoren erweitert werden. Der Professorenkatalog 
soll außerdem Bestandteil des im Aufbau befindlichen Deutschen Professorenkatalogs 
werden.

„Das Beispiel nützt allein“. Raiffeisen, seine Genossenschaften und ihre Ausstrahlung 
in die Welt (Dr. Ute Engelen) 
Im Jahr 2018 jährt sich der Geburtstag von Friedrich Wilhelm Raiffeisen (1818-1888) zum 
200. Mal. Anlässlich dieses Jubiläums hat das IGL erfolgreich die Idee einer Ausstellung 
an die Deutsche Raiffeisengesellschaft herangetragen. Im Rahmen der Jubiläumskampa-
gne unter dem Motto „Mensch Raiffeisen. Starke Idee!“ hat das IGL unter Leitung der 
Wirtschafts- und Sozialhistorikerin Dr. Ute Engelen in Kooperation mit der Deutschen 
Friedrich-Wilhelm-Raiffeisen-Gesellschaft e.V. und dem RAIFFEISEN 2018 Organisations-
büro die Wanderausstellung „‘Das Beispiel nützt allein.‘ Raiffeisen, seine Genossenschaf-
ten und ihre Ausstrahlung in die Welt“ konzipiert. Sie würdigt die Bedeutung von Raiff-
eisen, sein Wirken und die Aktualität seiner Ideen bis heute. Der gebürtige Westerwälder 
engagierte sich für die Verbesserung der Lage der ländlichen Bevölkerung und rief erste 
Genossenschaften ins Leben. 

Die Ausstellung wurde im Februar 2018 in Flammersfeld offiziell eröffnet. Insgesamt 
befinden sich (Stand: Mitte Mai 2018) 16 Sets an festen Standorten oder auf Wanderung 
durch Deutschland. Über 50 Stationen in ganz Deutschland präsentieren die Ausstel-
lung. Auch im Westerwaldportal des Instituts ist die Ausstellung unter https://www.regi-
onalgeschichte.net/westerwald/rundgaenge/ausstellung-das-beispiel-nuetzt-allein.html 
abrufbar.

Darüber hinaus konnte das IGL mit der Neukonzeptionierung des Raiffeisensmuse-
ums Hamm seine Expertise zu Raiffeisen erneut praktisch einbringen. 

Ortschronik Westhofen (Dr. Kai-Michael Sprenger)
Bei der Übergabe von Archivmaterial von Seiten der Ortsgemeinde Westhofen an das 
Landesarchiv Speyer wurde festgestellt, dass die Archivalien die Zeit des Nationalsozia-
lismus betreffen große Lücken aufweisen und bislang noch nicht ausgewertet wurden. 
Aus diesem Grund hat sich die Ortsgemeinde Westhofen entscheiden, eine Ortschronik 
in Auftrag zu geben, die von einem Autorenteam des IGL erarbeitet und 2017 fertigge-
stellt wurde (s. unten unter Veröffentlichungen und Veranstaltungen).

II.II Forschungsprojekte der Abteilung II: Landeskundliche 
Sprach- und Volksforschung

Dialektforschung: Buchprojekt „Hunsrücker Platt“ (Dr. Georg Drenda)
Ziel des Buchprojekts ist es, die Hunsrücker Dialekte, die Anteil sowohl am Moselfrän-
kischen als auch (im geringeren Maß) am Rheinfränkischen haben, sprachgeographisch 
und grammatisch zu beschreiben. Schwerpunktmäßig werden charakteristische Dialekt-
merkmale aus dem Bereich der Laut- und der Formenlehre thematisiert. Ein Kapitel wid-
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met sich den Besonderheiten des Wortschatzes. Des weiteren wird die Frage nach der 
zukünftigen Entwicklung der Dialekte behandelt. Ergänzend erfolgt ein Blick auf den 
Namenschatz (Familien-, Orts- und Gewässernamen) sowie auf das Hunsrückisch in Bra-
silien. Stand der Arbeiten: Das Werk, das 68 Sprach- und weitere Karten enthalten wird, 
steht kurz vor dem Abschluss. Es wird im Jahr 2018 publiziert werden.

Namenforschung: Rheinland-pfälzische Flurnamenforschung (Dr. Rudolf Steffens)
Die Publikation „Die Hölle in den deutschen Weinlagenamen“ (s. unter Veröffentli-
chungen) befasst sich mit dem Namenglied Hölle in den deutschen Weinlagenamen. 
Weinlagenamen sind meist aus den dörflichen Flurnamen entstanden. Hölle-Namen gibt 
es vor allem an Rhein und Mosel, in Rheinhessen und der Pfalz. Die süddeutschen Wein-
baugebiete kennen Hölle-Namen nicht. 

Flurnamen und Weinlagenamen werden auch in der Veröffentlichung „Wein und 
Weinbau im Spiegel der Sprache“ (s. unter Veröffentlichungen) thematisiert. In „Waldlau-
bersheim: Ortsname und Flurnamen“ (s. unter Veröffentlichungen) wird der im Titel ge-
nannte Ortsname erklärt sowie alle Flurnamen der Gemeinde besprochen.

DFG-Projekt: „Das Anna und ihr Hund – Weibliche Rufnamen im Neutrum. Sozio-
pragmatische vs. semantische Genuszuweisung in Dialekten des Deutschen und im 
Luxemburgischen“ (Prof. Damaris Nübling)
Das trinational angelegte Projekt (ProjektpartnerInnen: Prof. Dr. Helen Christen, Fri-
bourg; Prof. Dr. Peter Gilles, Luxemburg) hat zum Ziel, die dialektalen bundes- und 
schweizerdeutschen sowie luxemburgischen Genussysteme mit neutraler Referenz auf 
Frauen und Mädchen (das Anna, et Maria) in ihrer heute noch greifbaren dialektalen 
Ausdehnung zu erfassen sowie die vielfältigen soziopragmatischen Faktoren aufzude-
cken, die für die Genuszuweisung verantwortlich sind.

Die 2016 begonnenen direkten Erhebungen mit DialektsprecherInnen verschiedener 
Altersgruppen konnten 2017 erfolgreich abgeschlossen werden. Hierdurch liegen den 

Beispielkarte: Hunsrückschranke (= Sprachgrenzen im Hunsrück)
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Projektmitarbeiterinnen Sprachdaten von 119 SprecherInnen aus 21 Orten vor, deren 
Auswertung Aufschluss über die dialektalen Genussysteme bei der Referenz auf weib-
liche Personen liefern. Ergänzt werden diese Daten durch eine Online-Umfrage sowie die 
Recherche historischer Belege in Dialektgrammatiken und möglichst alter Mundartlite-
ratur. Auf der 19. Arbeitstagung zur Alemannischen Dialektologie in Freiburg im Oktober 
2017 hat die wissenschaftliche Mitarbeiterin Julia Fritzinger zu diesem Thema vorgetra-
gen. Weitere Informationen zum Projekt: www.femineutra.de.

„Rheinfränkisches Familiennamenbuch“ (Dr. Rudolf Steffens)
Die Erfassung und etymologische Deutung der spätmittelalterlichen Familiennamen 
nach den Einbürgerungslisten der freien Reichsstadt Frankfurt am Main (15. Jh.) konnte 
bereits im vergangenen Berichtsjahr abgeschlossen werden. Eine Einführung in die Ma-
terie und eine systematische Auswertung ist im Gange und wird im kommenden Jahr 
beendet werden. Die Drucklegung dürfte Ende 2018 erfolgen.

II.III Bibliothek

Das Institut für Geschichtliche Landeskunde verfügt über einen umfangreichen Bücher- 
und Zeitschriftenbestand. Sammlungsschwerpunkt ist die Geschichte des Landes Rhein-
land-Pfalz (bzw. der historischen Gebiete im heutigen Bundesland) vom Mittelalter bis 
heute. Thematisch deckt die Bibliothek neben Politik-, Kultur- (insbesondere Religions-) 
und Sozialgeschichte ab und wird zunehmend auch um den Bereich der Wirtschaftsge-
schichte erweitert.

Die Bestände werden mit dem Literaturverwaltungsprogramm Citavi verwaltet und 
umfassen aktuell rund 6.000 Titel. Im Berichtsjahr sind 150 Neuzugänge zu verzeichnen. 
Interessierte Forscher und Studenten erhalten auf Anfrage Zugang zur Bibliothek. Die 
aktuellen Bestände sind online in einem PDF-Dokument einzusehen (weitere Informati-
onen unter: www.igl.uni-mainz.de/institut/bibliothek). Für die interne Forschungsarbeit 
wurden im Programm Citavi umfangreiche Bibliographien zu den laufenden Projekten 
angelegt.

III. KOOPERATIONEN
Kooperationen zu zahlreichen Institutionen aus allen gesellschaftlichen Bereichen sind 
ein Grundzug der Institutsarbeit. Im Folgenden sollen – ohne Anspruch auf Vollständig-
keit – die wichtigsten Partner kurz angesprochen werden.

III.I Landtag Rheinland-Pfalz
Gedenktag für die Opfer des Nationalsozialismus: Alljährlich wird am 27. Januar bun-
desweit der Opfer des NS gedacht. Es ist inzwischen Tradition, dass sich das Institut im 
Rahmen seiner Zusammenarbeit mit dem Landtag Rheinland-Pfalz an den Veranstal-
tungen beteiligt. Im Rahmen der Gedenkveranstaltungen 2017 boten das IGL und der 
Verein für Sozialgeschichte Mainz e.V. wieder gemeinsam eine Stadtführung zum Thema 
„Auf den Spuren des Nationalsozialismus durch Mainz” an. Zudem war das IGL gemein-
sam mit der Jüdischen Gemeinde, mit dem Verein für Sozialgeschichte Mainz e.V., der 
Stiftung „Haus des Erinnerns – für Demokratie und Akzeptanz Mainz“, der evangelischen 
und katholischen Kirche Mainz, der Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit 
und dem Verband der Geschichtslehrer Deutschlands an der von Landeshauptstadt 
Mainz und Landtag Rheinland-Pfalz initiierten Gedenkveranstaltung und Mahnwache 
zum Gedenken an den 75. Jahrestag der Deportationen der Mainzer Juden am 20. März 
2017 auf dem Mainzer Marktplatz beteiligt.
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Kommission des Landtags für die Geschichte des Landes Rheinland-Pfalz: Der Ehren-
vorsitzende des Instituts, Prof. Dr. Franz J. Felten, sowie Dr. Kai-Michael Sprenger sind 
Mitglied im wissenschaftlichen Ausschuss der „Kommission des Landtags für die Ge-
schichte des Landes Rheinland-Pfalz“.

Ministerium für Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur
Das Ministerium für Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur (MWWK, ehemals MBWWK) 
ist allgemein für die Belange des IGL zuständig. 

III.II Universitäten und wissenschaftliche Instituttionen

Universität Mainz
Lehrstühle
Institutsleiter (Prof. Dr. Michael Matheus) und Mitarbeiter des Arbeitsbereichs III „Mitt-
lere und Neuere Geschichte und Vergleichende Landesgeschichte“ des Historischen Se-
minars berücksichtigen in der Lehre und bei der Vergabe von Themen für Qualifikations-
arbeiten regelmäßig die Geschichte der Region. Enge Verbindungen bestehen zu den 
verschiedenen Abteilungen des Historischen Seminars. Ziel ist es vor allem, die Beschäf-
tigung mit zeitgeschichtlichen Themen am Institut zu intensivieren. Wichtigster Ge-
sprächspartner ist dabei der Arbeitsbereich Zeitgeschichte unter Prof. Dr. Michael Kiße-
ner. Die Abteilung III des Historischen Seminars kooperiert eng mit dem Lehrstuhl „Hi-
storische Sprachwissenschaft” (Prof. Dr. Damaris Nübling) am Deutschen Institut.

Lehrveranstaltungen 

Im Auftrag des Fachbereichs 05 Philosophie und Philologie führte der wissenschaftliche 
Angestellte Dr. Rudolf Steffens Lehrveranstaltungen durch: 
• Wintersemester 2016/2017: Sprachwandel (Seminar im Rahmen der Bachelor-Studi-

engänge mit Möglichkeit zur Modulprüfung).
• Sommersemester 2017: Flexionsmorphologie diachron und dialektal (Seminar im 

Rahmen der Bachelor-Studiengänge mit Möglichkeit zur Modulprüfung).
• Sommersemester 2017: Germanistisch-historischer Arbeitskreis (zusammen mit Dr. 

Regina Schäfer, FB 07)
• Wintersemester 2017/2018: Westmitteldeutsch synchron und diachron (Seminar im 

Rahmen der Bachelor-Studiengänge mit Möglichkeit zur Modulprüfung).
• Wintersemester 2017/2018: Germanistisch-historischer Arbeitskreis (zusammen mit 

Dr. Regina Schäfer, FB 07)
• Im Berichtsjahr wurde eine Bachelorarbeit und eine Masterarbeit als Erstgutachter 

betreut.

Im Rahmen der Lehrveranstaltung „Studieren 50plus“ führte Dr. Georg Drenda folgende 
Lehrveranstaltung durch: 
Wintersemester 2016/17: Die deutschen Dialekte. Methoden und Ergebnisse ihrer Erfor-

schung.
Sommersemester 2017: Geschichte der deutschen Sprache.
Wintersemester 2017/18: Was ist und wie funktioniert Sprache?

Dr. Ute Engelen war in die umfängliche Beratung und Betreuung von Masteranden des 
Historischen Seminars in der landesgeschichtlichen Wirtschaftsgeschichte eingebunden.

Studierendenpraktika
Studierende sind im Rahmen der Bachelor-Studiengänge zu Fachpraktika verpflichtet. 
Das IGL führt regelmäßig 4- bzw. 6-wöchigen Praktika durch. Neben einem allgemeinen 
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Überblick über die IGL-Tätigkeit werden die Prak-
tikantinnen und Praktikanten in die Projektarbeit 
– vor allem in regionalgeschichte.net – eingebun-
den: 2017 absolvierten sechs Studierende ein 
Praktikum am IGL. Einer von ihnen stammte aus 
China und leistete sein Praktikum am Institut im 
Rahmen des internationalen Austauschprogramm 
der Middlebury School ab und wurde intensiv bei 
der Erstellung einer Ortsgeschichte für www.regi-
onalgeschichte.net betreut. Die Allgemeine Zei-
tung berichtete am 3. August 2017 über den au-
ßergewöhnlichen Praktikanten am Institut.

Forschungsverbund Universitätsgeschichte
Im Laufe des Jahres 2002 hat sich unter der Leitung des damaligen Vizepräsidenten 
Univ.-Prof. Dr. Johannes Preuß der Forschungsverbund für Universitätsgeschichte an der 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz (siehe http://www.forschungsverbund-universi-
taetsgeschichte.uni-mainz.de/) gebildet. Dem Arbeitskreis gehören die Vertreter der ört-
lichen Archive und Bibliotheken ebenso wie Professorinnen und Professoren der Univer-
sität an, welche sich der Erforschung und Dokumentation der neueren Universitätsge-
schichte (nach 1946) widmen. 

Dr. Kai-Michael Sprenger nimmt regelmäßig an den Sitzungen des FVUG teil. Das 
Institut wirkt aktiv am Forschungsverbund mit. Beiträge sind z.B. die Website Alma Mater 
Moguntia – die Geschichte der Mainzer Universität (http://www.alte-uni-mainz.de/). Im 
Berichtsjahr stand die Arbeit an dem Projekt „Gutenberg Biographics“ (ehemals „Main-
zer Professorenkatalog online“) im Vordergrund.

Mainzer Wissenschaftsallianz

Johannes Gutenberg-Universität, Fachhochschulen, Universitätsklinik, Akademien, Insti-
tute, Museen und zahlreiche wissenschaftlich forschende Unternehmen aus Mainz und 
Umgebung haben sich in der „Wissenschaftsallianz Mainz” zusammengeschlossen (www.
wissenschaftsallianz-mainz.de). Ziel der Allianz ist es, das wissenschaftliche Potenzial von 
Mainz in die Köpfe der Menschen zu bringen, sich als Partner der Allianz schlagkräftig zu 
vernetzen, voneinander zu profitieren und das Selbstverständnis der Forschenden und 
Lehrenden zu untermauern. Das IGL ist Mitglied dieser Allianz und regelmäßig an den 
Aktivitäten der Allianz besonders im Hinblick auf den Mainzer Wissenschaftsmarkt be-
teiligt. Auch im Berichtsjahr nahm das IGL wieder am Mainzer Wissenschaftsmarkt mit 
einem eigenen Stand und dem Geschichtsmobil teil (s. unten unter Veranstaltungen). 

Akademie der Wissenschaften und Literatur, Mainz
Die Akademie der Wissenschaften und der Literatur ist wie das IGL Mitglied in der Main-
zer Wissenschaftsallianz. Das IGL kooperiert auf vielen Gebieten mit der Akademie der 
Wissenschaften. 
• Die Akademie ist Partner des Projekts „regionalgeschichte.net” (siehe oben). 
• In Kooperation mit der Akademie wird das Projekt „Mainzer Inschriften” (siehe oben) 

durchgeführt. 
• Zudem kooperieren beide Institutionen in Sachen „St. Stephan virtuell“ und „Mainzer 

Professorenkatalog online“ (siehe oben).
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Arbeitskreis für Unternehmens-, Technik- und Organisationsgeschichte/Junge Wirt-
schaftsgeschichte
2009 gründete sich der „Arbeitskreis für Unternehmens-, Technik- und Organisationsge-
schichte“ für den offenen unternehmenshistorischen Austausch von Doktoranden und 
Postdoktoranden an verschiedenen deutschen Universitäten. Er hat sich in „Arbeitskreis 
Junge Wirtschaftsgeschichte“ umbenannt. Die Treffen der aktuell acht Jungwissenschaft-
ler finden mehrfach im Jahr an wechselnden Orten statt. Das IGL ist an dem Arbeitskreis 
durch Frau Dr. Ute Engelen, die zu den Gründungsmitgliedern zählt, beteiligt.

mainzed – Mainzer Zentrum für Digitalität in den Geistes- und Kulturwissenschaften
Das ist Institut für Geschichtliche Landeskunde an der Universität Mainz e.V. ist einer der 
Träger des am 6. November 2015 neugegründeten Mainzer Zentrums für Digitalität in 
den Geistes- und Kulturwissenschaften – kurz mainzed. Die Einrichtung ist eine gemein-
same Initiative von insgesamt sechs wissenschaftlichen Institutionen, die das Ziel verfol-
gen, digitale Methodik in den Geistes- und Kulturwissenschaften am Standort Mainz zu 
fördern und ein Mainzer Profil zu entwickeln. 
Verbundpartner in mainzed sind: 
• Akademie der Wissenschaften und Literatur Mainz (ADW)
• Hochschule Mainz (HMZ)
• Leibniz-Institut für Europäische Geschichte (IEG)
• Institut für Geschichtliche Landeskunde an der Universität Mainz e.V.(IGL)
• Johannes Gutenberg-Universität Mainz (JGU)
• Römisch-Germanische-Zentralmuseum (RGZM)
Seit nun mehr 15 Jahren spielt Digitalität vor allem im Bereich Publikation eine tragende 
Rolle am Institut für Geschichtliche Landeskunde an der Universität Mainz e.V. (IGL), 
weshalb sich das Institut als Partner von mainzed besonders auf dem Gebiet von digi-
talen Informationsangeboten und Citizen Science (Bürgerwissenschaft) mit weitrei-
chenden Erfahrungen in den Verbund einbringen kann.

In der Vergangenheit hat das IGL auch innerhalb von gewinnbringenden Kooperati-
onen zahlreiche Wege bestritten, um nicht nur dem Fachpublikum, sondern auch der 
breiten Öffentlichkeit den Zugang zu historischen Forschungsergebnissen zu erleich-
tern. Damit leistet das Institut einen wesentlichen Beitrag zur Demokratisierung von Wis-
sen.

mainzed steht für die zentrale Bündelung von digitaler Kompetenz in Mainz und für 
Digitalität im Sinne eines Diskurses über Umgang mit dem Digitalen. Künftig werden in 
mainzed Vertreterinnen und Vertreter aus der Archäologie, Geschichtswissenschaft, In-
formatik, Musik- und Buchwissenschaft sowie vieler weiterer Fächer gemeinsam und in-
terdisziplinär die digitale Forschung und Lehre in Mainz entwickeln. mainzed versteht 
sich hierbei als Ansprechpartner, der diesen Prozess unterstützend begleiten wird. main-
zed bekennt sich zu einem transparenten und nachhaltigen Umgang mit Forschungs-
daten und Softwareentwicklungen (OpenAccess, OpenSource, OpenScience).

III.III Landesgeschichtliche Institutionen
Das Institut pflegt Kontakte zu allen landesgeschichtlichen Institutionen in Deutschland, 
insbesondere zur hessischen Partnerinstitution „Hessisches Landesamt für Geschicht-
liche Landeskunde in Marburg“. Hervorzuheben sind der Gesamtverein der deutschen 
Geschichts- und Altertumsvereine, in welchem sich die deutschen Geschichtsvereine, die 
Historischen Kommissionen, landesgeschichtlichen Institute, Arbeitsgemeinschaften 
usw. zusammengeschlossen geschlossen haben. Vor allem arbeitet das Institut mit zahl-
reichen landesgeschichtlichen Institutionen in Rheinland-Pfalz zusammen. Historische 
Vereine sind die Ansprechpartner des Projekts „regionalgeschichte.net“. Im Folgenden 
seien einige besonders hervorgehoben.
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AG Regionalportale: Die AG Regionalportale ist offen für alle Einrichtungen, die Inter-
net-Portale zur Landes- und Regionalgeschichte sowie Landeskunde aufbauen oder be-
reits betreiben. Voraussetzung ist, dass diese Portale wissenschaftlichen Ansprüchen ge-
nügen (jedoch nicht allein nur Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler im Fokus ha-
ben müssen) und regelmäßig gepflegt werden. Das IGL ist Mitglied in der Arbeitsge-
meinschaft. IGL-Mitarbeiter nehmen regelmäßig an den jährlichen Treffen teil und be-
richten über das Neueste zu regionalgeschichte.net.
Historischer Verein Rheinhessen (ehem. Arbeitsgemeinschaft rheinhessischer Heimat-
forscher: Dr. Elmar Rettinger ist Schatzmeister dieser Institution. Das IGL kooperiert mit 
der Arbeitsgemeinschaft vor allem in Hinblick auf das Rheinhessen-Jubiläum im Jahre 
2016, das auch 2017 nachwirkt.
Fachbereich III – Mittelalterliche Geschichte/Historische Hilfswissenschaften der Uni-
versität Trier, hier insbesondere mit Prof. Dr. Lukas Clemens (zugleich stellvertretender 
Vorsitzender des Instituts).
Pfälzische Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften und Institut für Pfälzische 
Geschichte und Volkskunde in Kaiserslautern: Die Zusammenarbeit mit pfälzischen In-
stitutionen ist ein wichtiges Anliegen des IGL. Mit der Pfälzischen Gesellschaft ist das IGL 
institutionell über den Verwaltungsrat des IGL verbunden. Mit dem Institut für pfälzische 
Geschichte und Volkskunde gibt es eine vielversprechende Zusammenarbeit auf ver-
schiedenen Gebieten an: So hat der Institutsmitarbeiter Dr. Stefan Grathoff beim Pfälzi-
schen Burgenlexikon mitgewirkt. Kooperationsfelder sind die Klöster (s. oben) und der 
Bereich „Pfalz” innerhalb von regionalgeschichte.net.

III.IV Schule und Erwachsenenbildung
Lehrerausbildung bzw. Lehrerfort- und -weiterbildung: Das Institut arbeitet in be-
währter Wei se mit dem Studienseminar für Grund- und Hauptschulen in Mainz zusam-
men. In diesem Zu sammenhang bestehen kontinuierliche Kontakte zum Verband der 
Geschichtslehrer Deutsch lands. Die IGL-Mitarbeiter Dr. Ute Engelen und Dr. Kai-Michael 
Sprenger sind Mitglieder im Verband der Historiker Deutschlands bzw. im Geschichts-
lehrerverband.
Landeszentrale für politische Bildung Rheinland-Pfalz: Im Rahmen verschiedener Pro-
jekte kooperiert das IGL mit der Landeszentrale. Dazu gehören vor allem „Zwangsarbeit 
in Rheinland-Pfalz im Zweiten Weltkrieg” und „regionalgeschichte.net“. 
Pädagogisches Landesinstitut Rheinland-Pfalz und regionaler Fachberater Geschichte 
Rheinhessen: In Kooperation mit dem Pädagogischen Landesinstitut Rheinland-Pfalz 
und dem regionalen Fachberater Geschichte Rheinhessen wurde das Projekt „Der Erste 
Weltkrieg im heutigen Rheinland-Pfalz“ durchgeführt (s. oben).

III.V Archive und Bibliotheken
Lokale wie überregionale Archive gehören zu den unverzichtbaren Kooperationspart-
nern des Instituts.
Landesarchive: Die Verbindung zum Landeshauptarchiv in Koblenz ist allein schon durch 
die Leiterin des Archivs Frau Dr. Elsbeth Andre gegeben, die Mitglied des Verwaltungs-
rates des Instituts ist. Das Landesarchiv in Speyer unter der Leitung von Dr. Rummel ist 
vielfach Ansprechpartner bei diversen Projekten.
Landesbibliothekszentrum Rheinland-Pfalz: Das IGL kooperiert im Rahmen des Pro-
jekts regionalgeschichte.net vor allem in Bezug auf die Angebote „Rheinland-pfälzische 
Bibliographie” als auch „dilibri” mit dem Landesbibliothekszentrum.
Stadtarchive Mainz und Speyer: In einem Gemeinschaftsprojekt des Stadtarchivs Mainz, 
des Vereins für Sozialgeschichte Mainz und des Instituts wird seit 2007 eine „Datenbank 
Mainzer Juden” erstellt, in die vorerst alle verfügbaren Daten aus dem späten 19. und 
dem 20. Jahrhundert eingegeben werden. Später soll die Datenbank mit Informationen 
über Personen aus weiter zurückliegenden Zeiten ergänzt werden.
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III.VI Museen
Die Museen sind wichtige Ansprechpartner im Rahmen verschiedener Projekte. Es beste-
hen regelmäßige Kontakte zum Museumsverband Rheinland-Pfalz und zu einzelnen 
Museen im Lande. 
Das Dom- und Diözesanmuseum in Mainz sowie das Landesmuseum Mainz sind Part-
ner im Projekt „Mainzer Inschriften“ und „Kaufhaus am Brand“. 
Stadthistorisches Museum Mainz: Das in der Mainzer Zitadelle untergebrachte, ehren-
amtlich betreute Stadthistorische Museum Mainz konnte im Jahr 2017 den Besuch zahl-
reicher Einzelpersonen und Gruppen verzeichnen. Dr. Ute Engelen ist gleichzeitig Leite-
rin des Stadthistorischen Museums (in Zusammenarbeit mit Frau Dr. Brüchert) sowie 
stellvertretende Vorsitzende des Fördervereins. Herr Dr. Sprenger ist Mitglied im Vor-
stand des Fördervereins. Ein neues gemeinsames Projekt ist die Erstellung einer Wander-
ausstellung zu Gastarbeitern der ersten Generation in Mainz. 

III.VII Kirchliche Institutionen
Das Bistum Mainz ist Partner des Projekts „Mainzer Inschriften” (siehe 3.1.11). Das Insti-
tut arbeitet traditionell mit dem Erbacher Hof, Akademie des Bistums Mainz, bei Pro-
jekten, Vorträgen und Kolloquien zusammen.

III.VIII Weitere Kooperationen
Arbeitsgemeinschaft Geschichte und EDV: Die Arbeitsgemeinschaft Geschichte und 
EDV e.V. (AGE) ist eine Vereinigung zur Förderung des EDV-Einsatzes als Mittel der For-
schung und Lehre in den Geschichtswissenschaften. Dr. Elmar Rettinger ist Mitglieder 
der AG, nimmt regelmäßig an den Tagungen der Arbeitsgemeinschaft teil und präsen-
tiert dort die Instituts projekte.
Der Verein für Sozialgeschichte Mainz e.V. wurde 1983 gegründet mit dem Ziel, die 
Sozialgeschichte sowie die Geschichte der demokratischen Traditionen einschließlich der 
Geschichte der Arbeiterbewegung von Mainz und Umgebung im 19. und 20. Jahrhun-
dert zu erforschen und zu dokumentieren. Einen weiteren Schwerpunkt bildet die Ge-
schichte der Mainzer Juden im 19./20. Jh. Die wiss. Mitarbeiterin und Schatzmeisterin 
des IGL, Dr. Hedwig Brüchert, leitete den Verein von seiner Gründung bis November 
2011; Erster Vorsitzender ist jetzt Dominik Kasper (Projektmitarbeiter des IGL). Der Verein 
arbeitet bei verschiedenen Projekten mit dem IGL zusammen und betreibt seine Inter-
netpräsenz über das Portal regionalgeschichte.net (www.sozialgeschichte-mainz.de, 
www.mainz1933-1945.de und www.mainz-stolpersteine.de).
Die Generaldirektion Kulturelles Erbe (www.gdke-rlp.de), vor allem mit ihren Direkti-
onen Archäologie, Landesmuseum und Bau- und Kunstdenkmäler, ist ein wichtiger Part-
ner der IGL-Aktivitäten. 2011 stellte das IGL der Direktion Landesmuseum die im Rah-
men von Stadt der Wissenschaft 2011 erarbeitete 3D-Visualisierung des Mainzer Kauf-
hauses am Brand für die Dauerausstellung zur Verfügung. Im Berichtsjahr wurde weiter 
an Version 2.0 der Visualisierung gearbeitet, die in der Dauerausstellung gezeigt werden 
soll.
Arbeitskreis Regionalparkideen: 2001 starteten die Impulsgeber Gerd Schreiner, Doro-
thea Schäfer und Ursula Schnell ihre Basisarbeit mit heimatkundlich interessierten Per-
sonen, Institutionen und Vereinen. Um mehr über die – im wahrsten Sinne weitgehend 
verschüttete – römische Vergangenheit unserer Region zu erfahren, verfolgt der AK seit 
2004 die Idee einer „Römerroute in Rheinhessen“. Das IGL beteiligt sich regelmäßig an 
den jährlichen Römertagen. Der X. Römertag 2017 fand am 29. April 2017 unter maß-
geblicher Beteiligung des IGL als große Jubiläumsveranstaltung im Museum für Antike 
Schiffahrt in Mainz statt. (s. unten unter Veranstaltungen).
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Gesamtverein der Deutschen Geschichts- und Altertumsvereine: Eine enge Koopera-
tion hat sich im Berichtsjahr mit dem Gesamtverein der Deutschen Geschichts- und Al-
tertumsvereine entwickelt, in dessen erweiterten Vorstand Dr. Kai-Michael Sprenger mit-
arbeitet. Die Zusammenarbeit wurde durch die Ende 2017 angestoßene Planung einer 
Neugestaltung der Webseite www.gesamtverein.de durch das IGL und eines Umzugs der 
Seite auf die technische Infrastruktur des Instituts noch einmal vertieft.
Gesellschaft für Geschichte des Weines e. V. (GGW): Weingeschichte ist ein wichtiges, 
traditionelles Forschungsgebiet des Instituts. Die zuvor bereits personell existierende 
Verbindung zur GGW wurde 2017 auch institutionell gestärkt, durch die Etablierung 
eines Schriftentauschs und die gegenseitige Mitgliedschaft.

IV. VERÖFFENTLICHUNGEN

IV.I Veröffentlichungen des Instituts für Geschichtliche Landes-
kunde
Folgende Publikationen sind 2017 in den Schriftenreihen des Instituts erschienen:
Ute Engelen und Michael Matheus (Hg.): Regionale Produzenten oder Global Player? 
Zur Internationalisierung im 19. und 20. Jahrhundert (Geschichtliche Landeskunde 74). 
Stutt gart 2017/2018.

IV.II Veröffentlichungen in Kooperation mit anderen Instituti-
onen
Ortsgemeinde Westhofen (Hg.): „Damit mer‘s net vergessen.“ Schlaglichter auf die Ge-
schichte Westhofens im 20. Jahrhundert, Neu-Bamberg 2017.

V. VERANSTALTUNGEN

V.I Vortragsreihe(n) des IGL

Sportgeschichte(n) in Rheinland-Pfalz

1817 wurde der Mainzer Turnverein 1817 e.V. gegründet und auch Karl Drais unternahm 
vor genau 200 Jahren seine erste Fahrt mit der „Draisine“, dem Vorläufer des Fahrrads. 

Diese Jubiläen waren ein willkommener Anlass, das Thema „Sportgeschichte“ in 
Rheinland-Pfalz in vier Einzelvorträgen in den Blick zu nehmen. Im Sport spiegeln sich 
immer auch gesellschaftliche, politische und kulturelle Entwicklungen. Die Gründungs-
jahre des Mainzer Turnvereins etwa markieren eine politische Umbruchszeit und für die 
erste Hälfte des 19. Jahrhunderts zunehmende Politisierung der Turnerschaft. Sport 
diente daher immer auch als Instrument der Selbstinszenierung oder aber der Integra-
tion sowie der Ausgrenzung, etwa mit Blick auf die Rolle der Frau im Sport oder der sy-
stematische Ausschluss jüdischer Sportlerinnen und Sportler während der Zeit des Nati-
onalsozialismus. Die Einführung und sukzessive Etablierung zunächst ungewohnter oder 
gar exotischer Sportarten wie etwa Baseball oder den asiatischen Kampfkünsten wird 
dagegen zum Indikator für die Wahrnehmung, Toleranz und im Einzelfall auch partielle 
Aneignung oder eben Ablehnung anderer Kulturen. Nicht zuletzt wurden mit Aspekten 
des Körperkultes und der Mode in der Sportgeschichte auch Facetten der Kulturge-
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schichte greifbar, denen die Vortragsreihe mit eindrucksvollen Beispielen aus der Ge-
schichte von Rheinland-Pfalz nachging. 

Die Päpste und die Einheit der lateinischen Welt: Antike – Mittelalter – Renaissance
Anlässlich der Ausstellung „Die Päpste und die Einheit der lateinischen Welt“ in Mann-
heim bot die Vortragsreihe des Erbacher Hofs Akademie des Bistums Mainz in Koopera-
tion mit dem Institut für geschichtliche Landeskunde an der Universität Mainz e.V. und 
den Reiss-Engelhorn-Museen Mannheim Einblicke in die jüngste Forschung zu unter-
schiedlichen Facetten des Themas. 

Dabei stand die 1500 Jahre währende gemeinsame Geschichte der Konfessionen im 
Vordergrund. Vor allem in der Ausprägung des Papstamtes in seiner Entwicklung von der 
Frühzeit bis in das 16. Jahrhundert wurden historische Entwicklungslinien und Formie-
rungsprozesse aufgezeigt. Auch Mainz ist einer der Papstorte, denn nicht zuletzt ver-
dankt Mainz seine besondere Stellung als „Hl. Stuhl von Mainz, besondere Tochter der 
römischen Kirche“ direkt dem päpstlichen Einfluss.

V.II Exkursion

Die Jahresexkursion des IGL führte am 23. September 2017 anlässlich des 225. Jahres-
tages der Mainzer Republik zur Burg Königstein sowie zum Limeskastell Saalburg im 
Taunus.

V.III Ausstellungen

Alles Etikettenschwindel? Qualitäts-, Lagen- und Herkunftsbewusstsein im Spiegel 
der Weinetiketten (1816-2015)

Im Auftrag des Deutschen Weinbaumuseums in Oppenheim hat das Institut für Ge-
schichtliche Landeskunde an der Universität Mainz e.V. (IGL) eine Ausstellung zum 
Thema Weinetiketten erarbeitet, die vom 31. März 2017 bis zum 31. Oktober 2017 ge-
zeigt wurde. 

Weinetiketten sind eine vergleichsweise junge Entwicklung in der Kulturgeschichte 
des Weines. Mit der Einführung neuer grafischer Techniken gelangten ab 1800 detail-
lierte Informationen über Herkunft und Qualität des Weines auf die Flasche, 1822 wur-
den erstmals Bilder aufgedruckt. Weinetiketten sind daher eine faszinierende Quelle, in 
denen sich Trends in der Vermarktung und der künstlerischen Gestaltung widerspiegeln. 
Mit dem Hinweis auf Anbaugebiet, Herkunftsort, Lage und Charakter des Weines kam 
darüber hinaus auch ein spezifisches und sich wandelndes Qualitätsbewusstsein zum 
Ausdruck. Zudem behandelte die Entstehung dieser Weinlagenamen und deren Herlei-
tung und volkstümliche Deutung aus sprachwissenschaftlicher Perspektive. Die Ausstel-
lung ging all diesen Entwicklungen von 1816 bis heute nach, wobei insbesondere der 
Raum Rheinhessen im besonderen Fokus stand.

Die Ausstellung wurde finanziell unterstützt durch das Deutsche Weinbaumuseum 
Oppenheim, die Weinbruderschaft Rheinhessen zu Sankt Katharinen e.V. und Herrn Pe-
ter E. Eckes.

Ausstellungsprojekt „Gonsenheimer Erinnerungen. Jüdische Nachbarinnen und 
Nachbarn zwischen Integration und Ausgrenzung“
1945 endeten mit dem Zusammenbruch der nationalsozialistischen Herrschaft auch die 
unmenschlichen Verbrechen an der jüdischen Bevölkerung Europas. Doch erst lange da-
nach machten politische, wissenschaftliche und gesellschaftliche Rahmenbedingungen 
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die Aufarbeitung des nationalsozialistischen Ter-
rors und des Völkermordes an den Juden in ihrer 
ganzen Dimension möglich. Dieser Prozess voll-
zieht sich noch immer – und noch immer sind 
einzelne Kapitel dieser Geschichte nicht hinrei-
chend erforscht.

In Gonsenheim, das 1938 als bis dahin selb-
ständige Gemeinde durch die Nationalsozia-
listen nach Mainz eingemeindet wurde, lebten 
ebenfalls mehrere jüdische Familien. Die indivi-
duellen Geschichten ihrer Demütigungen, ihrer 
Deportation und ihrer Ermordung sind bislang 
noch nicht Gegenstand einer differenzierten und 

gründlichen historischen Aufarbeitung geworden. Durch private Nachforschungen 
konnte in den letzten Jahren ein ergiebiges und aussagekräftiges Quellenmaterial zu-
sammengetragen werden, auf dessen Grundlage sich nunmehr diese Schicksale der 
Gonsenheimer Jüdinnen und Juden in jenen Jahren sehr viel besser nachvollziehen las-
sen. 

Das Institut für Geschichtliche Landeskunde an der Universität Mainz e.V. hat auf 
Initiative des Heimat- und Geschichtsvereins Gonsenheim und in Kooperation mit der 
Evangelischen Kirchengemeinde Gonsenheim, den katholischen Kirchengemeinden St. 
Stephan und St. Canisius sowie der im Gonsenheimer Ortsbeirat vertretenen Parteien 
SPD, ÖDP, Bündnis90/Die Grünen, FDP und CDU diese bislang wenig erforschten Le-
bensgeschichten der Gonsenheimer Jüdinnen und Juden in einem eigenen Ausstel-
lungsprojekt erarbeitet. So sind u. a. umfangreiche Zeitzeugeninterviews entstanden.

Dank der großen Unterstützung und Förderung zahlreicher Privatpersonen und Un-
ternehmen konnte die Ausstellung am 18. August 2017 in der VR-Bank-Filiale Mainz-
Gonsenheim eröffnet und im weiteren Jahresverlauf noch an zwei weiteren Standorten 
der Öffentlichkeit präsentiert werden – vom 13.09.–13.10.2017 war sie im Stadtteiltreff 
Mainz-Gonsenheim sowie von Ende Oktober bis Jahresende im Gesundheitszentrum 
Gonsenheim. Begleitend fanden ein Zeitzeugengespräch, eine szenische Lesung zum 
Schicksal jüdischer Nachbarinnen und Nachbarn aus der Jahnstraße, ein Kamingespräch 
zur Erinnerungskultur in Gonsenheim sowie diverse Führungen statt.

V.IV Geschichtsmobil (Dr. Kai-Michael Sprenger)

Eindrücke der gut besuchten Vernissage in der  
Gonsenheimer VR-Bank Filiale am 18.08.2017
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2009 wurde – gefördert vom Ministerium für Bildung, Wissenschaft, Weiterbildung und 
Kultur – das Projekt „Geschichtsmobil” ins Leben gerufen. Ziel des Projektes ist es, vor 
Ort in Kooperation mit Lokalhistorikern Dokumente und Bilder zu sichern und darüber 
hinaus bei allen möglichen Gelegenheiten landesgeschichtliche Themen zu präsentie-
ren. Ein Besuch des Geschichtsmobils erfolgt in enger Absprache mit den Interessierten 
vor Ort. 

10. Römertag Rheinhessen
Das IGL beteiligte sich auch 2017 am durch die Mitglieder des Arbeitskreises „Regional-
parkideen“ jährlich veranstalteten Römertag Rheinhessen. Da dieser ein Jubiläum feierte, 
überlegte man sich für die Auftaktveranstaltung am 29. April 2017 im Museum für antike 
Schifffahrt in Mainz etwas Besonderes. Walter Krumme, ein Mitglied des Arbeitskreises, 
stellte zum ersten Mal Teile seiner Forschungen zur Rekonstruktion des Oceanus-Mosa-
iks vor, das in der Palastvilla von Bad Kreuznach gefunden wurde. Das IGL half dabei 
redaktionell mit und entwarf eine unterstützende Tafelausstellung auf jenen Forschungs-
grundlagen. Außerdem wurde eine extra für den Tag angefertigte Tafelausstellung zur 
allgemeinen Forschungsgeschichte der Villa und des Mosaiks gezeigt. 

Aus der Zusammenarbeit mit Herrn Krumme entstand eine über das Jahr 2017 hi-
nausgehende Kooperation in Form von schrittweisen Veröffentlichungen seiner For-
schungsergebnisse auf regionalgeschichte.net. 

Mainzer Museumsnacht

Die Mainzer Museumsnacht am 10. Juni 2017 fiel zusammen mit der „Langen Nacht der 
Landesgeschichte“, in deren Rahmen auch das IGL Einblicke in seine Forschungen gab. 
Gemeinsam mit dem Institut für Mediengestaltung | img der Hochschule Mainz präsen-
tierte das IGL im Landesmuseum Mainz die neue Version der 3D-Rekonstruktion des 
Mainzer Kaufhauses am Brand. Der computeranimierte Film ist seit 2011 im Landes-
museum zu sehen und wurde seitdem immer weiterentwickelt. Mit der neuen Filmver-
sion ist es nun möglich, sich auch im Inneren des mittelalterlichen Kaufhauses, das 1812 
abgerissen wurde, umzuschauen. 

Dr. Georg Drenda hielt zudem einen Kurzvortrag mit dem Titel „Geschwätzt, gebab-
belt und geredd – Wie die Rheinland-Pfälzer sprechen“ in der Steinhalle des Landes-
museums.

Länderwoche Wittenberg
Im Rahmen des Reformationsjubiläums lud die staatliche Geschäftsstelle „Luther 2017“ 
in Zusammenarbeit mit der Stiftung Luthergedenkstätten in Sachsen-Anhalt 2017 zu 
den „Wittenberger Länderwochen“ nach Sachsen-Anhalt. Auch das Institut für Geschicht-
liche Landeskunde an der Universität Mainz e.V. (IGL) folgte diesem Aufruf und präsen-
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tierte sich während der Länderwoche Rheinland-Pfalz vom 25. bis 30. Juli 2017 im Lu-
therhaus Wittenberg. 

Das IGL unterstützte in der Lutherstadt die Präsentation des Landes Rheinland-Pfalz, 
die federführend von Anton Neugebauer, Ministeriums für Wissenschaft, Weiterbildung 
und Kultur des Landes Rheinland-Pfalz für die Länderwoche konzipiert und betreut 
wurde. Die eigens für diese Veranstaltung konzipierte Tafelausstellung des IGL „Ein Land 
– Viele Bekenntnisse. Stätten der Reformation in Rheinland-Pfalz“ zeigte Wissenswertes 
über die Abläufe der Reformation: auf insgesamt sieben Tafeln erfuhr man Näheres zu 
den Orten Worms, Speyer, Mainz, Ebernburg und Meisenheim, die beispielhaft für die 
sehr unterschiedliche Geschichte der unterschiedlichen Territorien steht.

Wissenschaftsmarkt
Beim 16. Wissenschaftsmarkt am 9. und 10. September 2017 in der Mainzer Innenstadt 
präsentierte das IGL die überarbeitete Version der 3D-Visualisierung des mittelalter-
lichen Kaufhauses am Brand. Besucher des Wissenschaftsmarktes konnten anhand meh-
rerer Mitmachangebote, die gerne angenommen wurden, in die mittelalterliche Han-
delswelt einsteigen.

Tag der Deutschen Einheit

Am 2. und 3. Oktober 2017 war Mainz Austragungsort für die Feierlichkeiten zum Tag 
der deutschen Einheit. Unter dem Motto „Zusammen sind wir Deutschland“ wurde die 
Einheitsfeier als großes Bürgerfest begangen. Auch das IGL hat mit seinem Geschichts-
mobil an den Feierlichkeiten teilgenommen. Zu entdecken gab es ein Einkaufserlebnis 
aus einer anderen Zeit und allerlei Spannendes rund um das mittelalterliche Kaufhaus 
am Brand. 

Gemeinsam mit der Stiftung Hambacher Schloss sowie der Landeszentrale für Poli-
tische Bildung RLP war das IGL Teil der Attraktionen rund um die Landtagsbühne im In-
nenhof des Landesmuseums Mainz.

Demokratie-Tag Rheinland-Pfalz

Beim 12. Demokratie-Tag Rheinland-Pfalz am 8. November 2017 in Mainz präsentierte 
das Institut eine Tafelausstellung und einen Aktionsstand zum Thema „Auf dem Weg zur 
Demokratie – der Freiheitsbaum als Symbol der Revolution“. 

Im Oktober 1792 wurde Mainz von der französischen Revolutionsarmee besetzt und 
die Werte der Französischen Revolution sowie ein völlig neues Verständnis für die Men-
schen- und Bürgerrechte hielten Einzug in die Stadt. Wenig später entstand die Mainzer 
Republik. Sie gilt heute – wenn auch nicht unumstritten – als der erste Demokratiever-
such auf deutschem Boden.

Mainzer Büchermesse

Bei der Mainzer Büchermesse am 18. und 19. November 2017 war das IGL mit einem 
Informationsstand präsent und präsentierte die überarbeitete Version der 3D-Visualisie-
rung des mittelalterlichen Kaufhauses am Brand. Zudem hielt Hans Berkessel einen Vor-
trag mit Lesung zum ersten Band der 2016 begonnenen IGL-Reihe „Beiträge zur Ge-
schichte der Juden in Rheinland-Pfalz“: „Leuchte des Exils? Zeugnisse jüdischen Lebens 
in Mainz und Bingen“.

Weitere Einsätze des Geschichtsmobils

26.04.2017 Das Geschichtsmobil des IGL war anlässlich der Veranstaltung „Warum 
ist es in Rheinland-Pfalz so schön? Schlaglichter aus der Geschichte 
eines Landes“ im fernen Berlin zu Gast. An einem Infostand in der Lan-
desvertretung Rheinland-Pfalz präsentierte das Institut verschiedene 
Projekte und eine kleine Ausstellung. Gemeinsam mit Vertretern aus 



31Außenwirksamkeit

Wissenschaft und Kultur widmete sich das IGL auf der Veranstaltung 
dem Thema „Warum ist es in Rheinland-Pfalz so schön?“ 

20.05.2017 In Waldlaubersheim wurde das anlässlich des 1250-jährigen Jubiläums 
erarbeitete Lesebuch Waldlaubersheim vorgestellt. Die Veranstaltung 
war gut besucht und wurde von einem Informations- und Bücherstand 
des IGL begleitet. Die Autoren des Buchs stellten im Rahmen des Büh-
nenprogramms nacheinander mittels Leseproben ihre jeweiligen Auf-
sätze vor.

26.08.2017 In Flonheim wurde das 1250jährige Jubiläum gefeiert. Das IGL zeigte 
neben einem Büchertisch die komplett aktualisierte Ortsseite auf regio-
nalgeschichte.net.

27.08.2017 In Sprendlingen präsentierte das IGL bei einem stehenden Festzug an 
einem Informationsstand die eigenen Publikationen sowie zwei Plakate 
zur Geschichte von Sprendlingen und zur Hl. Gertrud von Nivelles (der 
Stand war in der Gertrudenstraße aufgebaut).

V.V Weitere Veranstaltungen

Buchvorstellung Westhofen

Gemeinsam mit der überarbeiteten Neuauflage der Westh-
ofener Ortschronik wurde Anfang April 2017 das Buch „Da-
mit mer’s net vergessen – Schlaglichter auf die Geschichte 
Westhofens im 20. Jahrhundert“ vorgestellt. Das Buch 
wurde als Sammelband von einem Autoren-Team des IGL 
erarbeitet, namentlich waren Lisa Groh-Trautmann, Simeon 
Pfeiffer, Christoph Schmieder, Katharina Thielen und Desi-
rée Wolny beteiligt, Dr. Sprenger und Sarah Traub fungier-
ten als Projektkoordinatoren. Ein Hauptaugenmerk wurde 

bei den Recherchen und Ausführungen auf eine „lebendige Geschichtsdarstellung“ in 
Form von zahlreichen Augenzeugen-Gesprächen, Sammlung alter Fotografien und der 
Auswertung von Kriegstagebüchern gelegt. Besonders diese Herangehensweise fand 
großen Anklang bei den Vertretern des Ortsgemeinderates und allen Interessierten vor 
Ort.

Tagung Mainzer Republik
Zum 225. Jahrestag der Gründung der Mainzer „Gesellschaft der Freunde der Freiheit 
und Gleichheit“ am 23. Oktober 2017 organisierte das Institut eine interdisziplinäre Ta-
gung „Die erste demokratische Republik auf deutschem Boden. Zum 225. Jahrestag der 
Mainzer Republik“. Die Tagung wurde vom Institut für Geschichtliche Landeskunde an 
der Universität Mainz e.V., dem Landtag Rheinland-Pfalz und der Akademie der Wissen-
schaften und der Literatur Mainz in Zusammenarbeit mit dem Verein für Sozialgeschichte 
Mainz e. V., dem Stadthistorischen Museum der Stadt Mainz, dem Verband der Ge-
schichtslehrer Deutschlands, Landesverband Rheinland-Pfalz und der Landeszentrale für 
politische Bildung Rheinland-Pfalz organisiert. 

Die Autoren Lisa Groh-Trautmann, Simeon Thomas Pfeiffer, Christoph 
Schmieder und Katharina Thielen (von links nach rechts) bei der 
Signierstunde im Anschluss an die Buchvorstellung in Westhofen.
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Im Rahmen der Tagung fanden zunächst verschiedene wissenschaftliche Vorträge in 
der Akademie der Wissenschaften und der Literatur Mainz statt. In einer Festveranstal-
tung im rheinland-pfälzischen Landtag gab es anschließend einen Festvortrag von Prof. 
Dr. Jürgen Goldstein sowie ein Podiumsgespräch mit dem Thema „Georg Forster und 
das Erbe der Mainzer Republik in ihrer Bedeutung für die deutsche Demokratiege-
schichte.

Vom Federkiel zur digitalen Edition: Die „Ingelheimer Haderbücher“ gehen online
Das bereits seit 2010 bestehende Projekt „Edition der Ingelheimer Haderbücher“ wurde 
digital: seit 25. Oktober 2017 ist www.haderbuecher.de online. Mit den Ingelheimer Ha-
derbüchern veröffentlicht das IGL die frühesten seriell erhaltenen gerichtlichen Text-
zeugnisse und Prozessschriften eines weltlich-deutschrechtlichen Niedergerichtes. Eine 
vollständige Version des vierten Haderbuches „Ober-Ingelheim 1518-1529“ steht nun 
online zur Verfügung.

„haderbuecher.de“ enthält – wie dies schon bei der Buchausgabe üblich war – die 
Transkription des frühneuhochdeutschen Textes, eine Übersetzung ins Gegenwartsdeut-
sche und ein ausführliches Register. Für die Online-Ausgabe wurde das Register wesent-
lich erweitert und mit Links zu entsprechenden Artikeln in digitalen historischen Wörter-
büchern und Lexika versehen. Gegenüber der Buchausgabe ist neu, dass auch Abbil-
dungen des historischen Quellentextes mit angeboten werden. Beim Launch der Home-
page waren bereits knapp 600 Einzeldokumente mit über 1,5 Mio. Datensätze einge-
pflegt. Die digitale Aufbereitung der Handschrift, die Übertragung des Textes ins Gegen-
wartsdeutsche und die Erschließung des umfangreichen Datenvolumens mittels eines 
weitverzweigten Registers erleichtern den Zugang und geben allen Interessierten Ein-
blick in diese einzigartige Quelle. Für die Wissen-schaft sind die Haderbücher von hoher 
Bedeutung, weil sie einer Vielzahl von Disziplinen und Fragestellungen Ansatzpunkte 
bieten. Sie machen nicht nur die Geschichte Ingelheims und seiner Umgebung in Mittel-
alter und früher Neuzeit greifbar, sondern haben bereits das Interesse von Historikern, 
Sprachwissenschaftlern und Rechtshistorikern in ganz Deutschland geweckt.

Buchvorstellung „Regionale Produzenten oder Global Player? Zur Internationalisie-
rung der Wirtschaft im 19. und 20. Jahrhundert“ (GL 74)

Die Wirtschaftsgeschichte des rheinland-pfälzischen Raums ist bislang noch wenig er-
forscht. Die Publikation „Regionale Produzenten oder Global Player? Zur Internationali-
sierung der Wirtschaft im 19. und 20. Jahrhundert“, hrsg. von Michael Matheus und Ute 
Engelen, widmet sich diesem Thema. Am 18. Dezember 2017 stellte das IGL der Presse 
und interessierten Mitgliedern seinen neuen Band 74 der Reihe „Geschichtliche Landes-
kunde“ vor.

Die Internationalisierung von Industrieunternehmen im 19. und 20. Jahrhundert ste-
hen im Fokus des Bandes. Untersucht wird inwiefern die allgemein zu beobachtenden 
wirtschaftlichen Wellenbewegungen, wie eine De-Globalisierung ab 1914, auch in den 
Betrieben des heutigen Rheinland-Pfalz nachzuweisen sind. Um das herauszufinden, 
werden Unternehmen aus den Bereichen Keramik (Blumentopffabrik Spang/Richard-
Ginori), Glas (SCHOTT/Saint-Gobain), Schaumwein (Kupferberg/Moët & Chandon), Che-
mie (Werner & Mertz/niederrheinische Chemiehersteller) sowie Leder (Cornelius Heyl/
Freudenberg) untersucht und mit anderen Regionen und Ländern verglichen. Von be-
sonderem Interesse sind dabei der Export von Produkten, der Aufbau von Handels- und 
Produktionsfilialen im Ausland sowie zum Teil der Einsatz ausländischer Arbeitnehmer. 
Der Band leistet damit nicht nur einen Beitrag zur rheinland-pfälzischen, sondern auch 
zur internationalen Wirtschaftsgeschichte.  
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Der Band ist eingebettet in das Forschungsprojekt „Wirtschaftsgeschichte in Rhein-
land-Pfalz“ des IGL und leistet einen wichtigen Beitrag zur rheinland-pfälzischen und 
internationalen Wirtschaftsgeschichte. Der Kulturfonds Mainzer Wirtschaft e.V. der In-
dustrie- und Handelskammer Rheinhessen hat die Drucklegung des Bandes unterstützt.

VI. AUSSENWIRKSAMKEIT

VI.I Pressearbeit
Das IGL war im Jahre 2017 in der Presse – in Print wie im Hörfunk – gut vertreten. 
Schwerpunkt bei der Berichterstattung waren dabei die Mainzer und rheinhessischen 
Medien, was auch die geographischen Schwerpunkte der (Forschungs-)Arbeit und Ver-
anstaltungen bedingten. Gerade die große Schau zu den Gonsenheimer Juden sprach 
die Journalisten gut an. Hier konnte auch ein großer Nachbericht zum Ausstellungsbe-
such eines entfernten Verwandten aus Großbritannien in der Zeitung platziert werden.

Ein Erfolg war bzw. ist die Wanderausstellung zur Geschichte des Ersten Weltkriegs in 
Rheinland-Pfalz: durch eine große Fleißarbeit der PR-Abteilung und akribische Kontakt-
aufnahme mit allen rheinland-pfälzischen Gymnasien und gymnasialen Oberstufen 
konnte der Buchungskalender für die Ausstellung bis über das Jahr 2017 hinaus gut 
gefüllt werden.

Das IGL zeigte wie üblich Flagge bei zahlreichen großen Veranstaltungen wie Main-
zer Wissenschaftsmarkt, Büchermarkt, Römertag, aber auch beim Tag der Deutschen 
Einheit in Mainz sowie in der Ländervertretung in Berlin.

In den sozialen Medien konnte die Präsenz des IGL 2017 weiter ausgebaut werden. 
So konnten über das Jahr mit der Berichterstattung über die zahlreichen eigenen und 
Kooperations-Veranstaltungen und -Projekte jeweils zwischen 300 und 10.000 Personen 
erreicht werden – Spitzenreiter waren der Wissenschaftsmarkt sowie der Bericht über 
das Zusammentreffen von Prof. Michael Matheus mit Mario Adorf im November 2017 in 
Venedig.

VI.II Veröffentlichungen der Institutsvertreter

Prof. Dr. Michael Matheus

Hrsg. der Reihen Geschichtliche Landeskunde, Mainzer Vorträge und (zusammen mit 
Hans Berkessel und Kai-Michael Sprenger) Beiträge zur Geschichte der Juden in Rhein-
land-Pfalz.

(mit M. Wallraff und A. Nesselrath): Martin Luther in Rom. Die ewige Stadt als kosmopo-
litisches Zentrum und ihre Wahrnehmung (Bibliothek des Deutschen Historischen Insti-
tuts in Rom 134), Berlin/Boston 2017.

(mit B. Schneidmüller, S. Weinfurter, A. Wieczorek): Die Päpste der Renaissance. Politik, 
Kunst und Musik (Die Päpste 2), Regensburg 2017.

Bleiben wir „In Grenzen unbegrenzt“? Eine (persönliche) Standortbestimmung zur ver-
gleichenden Landesgeschichte in europäischer Perspektive, in: Sigrid Hirbodian, Chri-
stian Jörg (Hrsg.), Zwischen Region, Nation und Europa. Deutsche Landesgeschichte in 
europäischer Perspektive (Landesgeschichte 2), Ostfildern 2017 (im Druck).

(mit Arnold Nesselrath und Martin Wallraff): Einleitung, in: Michael Matheus, Arnold 
Nesselrath, Martin Wallraff (Hrsg.): Martin Luther in Rom. Die ewige Stadt als kosmopo-
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litisches Zentrum und ihre Wahrnehmung (Bibliothek des Deutschen Historischen Insti-
tuts in Rom 134), Berlin/Boston 2017, S. XIII-XVII.

 „Sola fides sufficit“. ‚Deutsche‘ Akademiker und Notare in Rom 1510/12 , in: Michael Ma-
theus, Arnold Nesselrath, Martin Wallraff (Hrsg.): Martin Luther in Rom. Die ewige Stadt 
als kosmopolitisches Zentrum und ihre Wahrnehmung (Bibliothek des Deutschen Histo-
rischen Instituts in Rom 134), Berlin/Boston 2017, S. 379-405.

Das Renaissancepapsttum: Forschungsstand und Perspektiven, in: Michael Matheus, 
Bernd Schneidmüller, Stefan Weinfurter, Alfried Wieczorek (Hrsg.): Die Päpste der Re-
naissance. Politik, Kunst und Musik (Die Päpste 2), Regensburg 2017, S. 13-23.

Papst- und Romkritik in der Renaissance, in: Michael Matheus, Bernd Schneidmüller, 
Stefan Weinfurter, Alfried Wieczorek (Hrsg.): Die Päpste der Renaissance. Politik, Kunst 
und Musik (Die Päpste 2), Regensburg 2017, S. 301-352.

Das Renaissancepapsttum im Kontext struktureller Entwicklungen, in: Stefan Weinfurter, 
Volker Leppin, Christoph Strohm, Hubert Wolf, Alfried Wieczorek (Hrsg.), Die Päpste und 
ihr Amt zwischen Einheit und Vielheit der Kirche. Theologische Fragen in historischer 
Perspektive (Die Päpste 4), Regensburg 2017, S. 73-101.

Prof. Dr. Damaris Nübling

(mit Konrad Kunze) Deutscher Familiennamenatlas. Band 6: Familiennamen aus Rufna-
men. Berlin/ Boston. 

(mit Johannes Helmbrecht und Barbara Schlücker) Namengrammatik. Linguistische Be-
richte, Sonderheft 23. Hamburg: Buske. 

Funktionen neutraler Genuszuweisung bei Personennamen und Personenbezeichnungen 
im germanischen Vergleich. In: Helmbrecht, Johannes/Nübling, Damaris/Schlücker, Bar-
bara (eds.): Namengrammatik. Linguistische Berichte, Sonderheft 23. Hamburg: Buske, 
173-211.

Beziehung überschreibt Geschlecht. Zu einem Genderindex von Ruf- und von Kosena-
men. In: Linke, Angelika/Schröter, Juliane (eds.): Sprache und Beziehung. Berlin/Boston: 
De Gruyter, 99-118.

(mit Jessica Nowak): Schwierige Lexeme und ihre Flexive im Konflikt: Hör- und sichtbare 
Wortschonungsstrategien. In: Fuhrhop, Nanna/Szczepaniak, Renata/Schmidt, Karsten 
(eds.): Sichtbare und hörbare Morphologie. Boston/Berlin: De Gruyter, 113-144.

Personennamen und Geschlechter/un/ordnung – Onymisches doing und undoing ge-
nder. In: Hirschauer, Stefan (ed.): Un/doing Differences. Praktiken der Humandifferenzie-
rung. Weilerswist: Velbrück, 307-335.

The growing distance between proper names and common nouns in German. On the 
development of onymic schema constancy. In: Ackermann, Tanja/Schlücker, Barbara 
(eds.): The Morphosyntax of Proper Names. Special issue. Folia Linguistica 51/2, 341-367.

Prof. Dr. Lukas Clemens

Das Mittelalter, in: vorZEITEN. 70 Jahre Landesarchäologie in Rheinland-Pfalz. Katalog 
zur Ausstellung 2017, Regensburg 2017, S. 287-297.

Ein Stachelsporn aus der Schlüsselgasse in Worms, in: vorZEITEN. 70 Jahre Landesarchä-
ologie in Rheinland-Pfalz. Katalog zur Ausstellung 2017, Regensburg 2017, S. 308.

Ein Beinkamm mit bronzenen Griffschienen aus Trier, in: vorZEITEN. 70 Jahre Landesar-
chäologie in Rheinland-Pfalz. Katalog zur Ausstellung 2017, Regensburg 2017, S. 309-
311.
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Das Mittelmeer, Drehscheibe von Kultur und Wirtschaft, in: Begleitbuch zur Ausstellung 
„Richard Löwenherz. König – Ritter – Gefangener“, Regensburg 2017, S. 16-17.

Dr. Hedwig Brüchert
Zwangsarbeit in Wiesbaden im Zweiten Weltkrieg. In: Wiesbaden. Das Stadtlexikon, hrsg. 
v. Magistrat der Landeshauptstadt Wiesbaden, Darmstadt 2017, S. 1023-1026:

Mit der Gartenstadt in Kostheim fing es an. 100 Jahre Wohnbau Mainz GmbH. In: Mainz 
Vierteljahreshefte für Kultur, Politik, Wirtschaft, Geschichte, 37. Jg. (2017), Heft 1, S. 122-
127.

Dr. Georg Drenda
Zweierlei Fränkisch an Rhein und Mosel. In: Kultur prägt. Region und Identität in Rhein-
land-Pfalz. Zukunftsinitiative Rheinland-Pfalz (ZIRP) e. V. Mainz 2017, S. 71-72

Wie der Kranich zum ‘Wasserhahn’ wurde. Dialektwörtern auf den Grund gegangen. In: 
Schmitt, Rainer [u. a.] (Hrsg.): Lesebuch Waldlaubersheim. 1250 Jahre. Bad Kreuznach 
2017, S. 235-246

Dr. Ute Engelen

Hg. mit Michael Matheus, Regionale Produzenten oder Global Player? Zur Internationa-
lisierung der Wirtschaft im 19. und 20. Jahrhundert. Rheinland-pfälzische Wirtschaftsge-
schichte im europäischen Vergleich (Geschichtliche Landeskunde, 74), Stuttgart 2017.

Mit Michael Matheus: Rheinland-pfälzische Wirtschaftsgeschichte im europäischen Ver-
gleich. Zur Internationalisierung der Wirtschaft im 19. und 20. Jahrhundert, in: Regionale 
Produzenten oder Global Player? Zur Internationalisierung der Wirtschaft im 19. und 20. 
Jahrhundert. Rheinland-pfälzische Wirtschaftsgeschichte im europäischen Vergleich 
(Geschichtliche Landeskunde, 74), Stuttgart 2017, S. 7-18.

Von lokalen zu europäischen Märkten. Thesen zur Internationalisierung von Werner & 
Mertz, in: Regionale Produzenten oder Global Player (ebd.), Stuttgart 2017, S. 87-97.

Rezension zu: Schmid, Josef, Freiheit und soziale Verantwortung. Der Unternehmer Wil-
helm Köhler von 1897 bis 1962. Göttingen 2016, in: Hessisches Jahrbuch für Landesge-
schichte 67 (2017), S. 90-91.

Arbeit an der ländlichen Heimatfront 1914-1918. Kriegsgefangene, Frauen und Jugend-
liche im Kreis Bernkastel-Wittlich, in: Kreisjahrbuch Bernkastel-Wittlich 2018 (erschienen 
2017), S. 94-101.

Dr. Rudolf Steffens

Wein und Weinbau im Spiegel der Sprache. In: Sigrid Hirbodian/Tjark Wegner (Hgg.): 
Wein in Württemberg. Ostfildern (landeskundig. Tübinger Vorträge zur Landesgeschichte 
3), S. 203-235.

Die Hölle in den deutschen Weinlagenamen. In: Susanne Baudisch/Angelika Bergien/
Albrecht Greule u. a. (Hgg.): Schwerpunktthema Namen in Europa. Onomastische Bei-
träge aus Geschichte und Gegenwart im kulturellen Kontext. Festgabe für Dieter Kremer 
und Albrecht Greule. Leipzig (Namenkundliche Informationen 109/110), S. 566-591.

Von das Kind – die Kinn zu das Kind – die Kinner. Dialektwandel auf dem Hunsrück. In: 
Hunsrücker Heimatblätter 56, S. 134-139.

Der Familienname Tries. In: Hunsrücker Heimatblätter 56, S. 151-156.
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Waldlaubersheim: Ortsname und Flurnamen. In: Lesebuch Waldlaubersheim 1250 Jahre.  
Hg. von Rainer Schmitt, Elmar Rettinger und Heinz-Walter Burckhardt. Bad Kreuznach 
2017, S. 211-234.

(Rezension von) Rosa Kohlheim/Volker Kohlheim: Spätmittelalterliche Regensburger 
Übernamen. Wortschatz und Namengebung. Heidelberg 2014 (Germanistische Biblio-
thek 53). In: Beiträge zur Namenforschung N. F. 52, S. 225-227.

(Rezension von) Barbara Aehnlich/Eckhard Meineke (Hgg.): Namen und Kulturlandschaf-
ten. Leipzig 2015 (Onomastica Lipsiensia 10). In: Beiträge zur Namenforschung N. F. 52, 
S. 228-233.

(Rezension von) Jürgen Udolph: Martinus Luder – Eleutherius – Martin Luther. Warum 
änderte Martin Luther seinen Namen? Heidelberg 2016 (Indogermanische Bibliothek. 
Dritte Reihe: Untersuchungen). In: Beiträge zur Namenforschung N. F. 52, S. 478-482.

(Rezension von) Jürgen Mischke: Familiennamen im mittelalterlichen Basel. Kulturhisto-
rische Studien zu ihrer Entstehung und zeitgenössischen Bedeutung. Basel 2015. In: Zeit-
schrift für die Geschichte des Oberrheins 164, S. 683-686.

VI.III Vorträge

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Instituts vertraten das Institut bei zahlreichen 
Vorträgen im In- und Ausland.

Dr. Georg Drenda
20.05.2017: Wie der Kranich zum ‘Wasserhahn’ wurde. Dialektwörtern auf den Grund 

gegangen. Gehalten bei der Buchvorstellung: Schmitt, Rainer [u. a.] (Hrsg.): 
Lesebuch Waldlaubersheim. 1250 Jahre. In Waldlaubersheim

10.06.2017: Geschwätzt, gebabbelt und geredd – Wie die Rheinland-Pfälzer sprechen. Ge-
halten im Landtag Rheinland-Pfalz in der Mainzer Museumsnacht.

Dr. Ute Engelen

06.04.2017: Mainz und der Wein. Die Geschichte einer engen Beziehung, in der Vinothek 
Cuvée, Mainz

25.04.2017: Alles wird, in Zucker lebend, in die Schaufenster gestellt. Die Mainzer Zu-
ckerwarenfabrik Lorenz Goebel von 1877 bis in ihre Krise in den 1920er/30er 
Jahren, Landesmuseum Mainz

04.11.2017: Mombach ist ein Industriegebiet und kein Kurort.‘ Zur Industrialisierung von 
Mombach, Tagung der Arbeitsgemeinschaft rheinhessischer Heimatforscher

18.12.2017: Buchvorstellung Lokale Produzenten oder Global Player, IHK Rheinhessen in 
Mainz

Dr. Rudolf Steffens
06.03.2017: Lutherus ist ein rechter Teutscher Cicerio gewesen. Und wer recht gut Teutzsch 

lernen will, der lese fleißig die Teutsche Bibel: Martin Luthers Beitrag zur Ent-
stehung der neuhochdeutschen Schriftsprache. Gehalten im Gymnasium 
Nackenheim anläßlich der Ausstellungseröffnung zum Lutherjahr 2017 
„#HereIstand“.

17.03.2017: Der Niersteiner Weinlagename Glöck – zwischen Fakten und Legenden. Ge-
halten auf der Jahresversammlung des Geschichtsvereins Nierstein.
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23.03.2017: Denn wer dolmetzschen will, muss grosse vorrath von Worten haben. Martin 
Luthers Bibelübersetzung und die deutsche Sprache. Gehalten im Rahmen 
einer Sitzung des Lions Club Mainz-Schönborn in Mainz-Finthen, Atrium-
Hotel.

24.03.2017: Wartburg/Wittenberg, Zürich, Mainz: Die deutschsprachigen Bibelüberset-
zungen der Reformationszeit und ihre sprachlichen Nachwirkungen. Gehal-
ten auf der Tagung „Konfessionen und Regionen.“ 7. Deidesheimer Ge-
spräche zur Sprach- und Kulturgeschichte in Deidesheim/Pfalz.

04.05.2017: Die Bedeutung von Martin Luthers Bibelübersetzung für die Entstehung un-
serer Schriftsprache. Vortrag vor den Mitgliedern des Oppenheimer Ge-
schichtsvereins, Merian Hotel Oppenheim.

04.09.2017: Die deutschsprachigen Bibelübersetzungen im Zeitalter der Reformation: 
Martin Luthers Werk, seine Rezeption in Basel und Zürich und die Antwort 
der katho lischen Korrekturbibeln (1522-1545). Gehalten auf der Tagung 
„Stadt sprache(n) im Zeitalter von Reformation und Konfessionalisierung“. 
35. Jahrestagung des Internationalen Arbeitskreises Historische Stadtspra-
chenforschung, Technische Universität Dresden, Fakultät Sprach-, Literatur- 
und Kulturwissenschaften, Institut für Germanistik 03.–05.09.2017.

15.09.2017: Die Bibelübersetzung Martin Luthers und die Herausbildung unserer Schrift-
sprache. Vortrag im Unnerhaus Kulturclub Landstuhl, Zehntenscheune.

29.09.2017: Martin Luthers Bibelübersetzung: ihre Rezeption in Basel und Zürich und die 
Antwort der katholischen Korrekturbibeln (1522-1545). Gehalten auf der Ta-
gung „Sprache, Reformation, Konfessionalisierung.“ 9. Jahrestagung der Ge-
sellschaft für germanistische Sprachgeschichte an der Friedrich-Alexander-
Universität Erlangen-Nürnberg 28.09-30.09.2017, Philosophische Fakultät 
und Fachbereich Theologie.

18.10.2017: Denn wer dolmetzschen will, muss grosse vorrath von Worten haben. Martin 
Luthers Bibelübersetzung und die deutsche Sprache. Gehalten vor dem Hi-
storischen Verein Ingelheim im Weiterbildungszentrum, Neuer Markt 3.

Dr. Kai-Michael Sprenger

12.01.2017: Diskussionspartner bei der „Fünften Königsteiner Soiree“ zum Thema De-
mokratiegeschichte / Mainzer Republik auf Einladung von Terra Incognita 
e.V. 

14.01.2017: Die Amerikaner am Rhein. Neue Quellen zur Besatzungspolitik der Vereini-
gten Staaten nach dem Ersten Weltkrieg. Vortrag für den Geschichtsverein 
für Mittelrhein und Vorderhunsrück e.V. in Boppard.

27.01.2017: Diskussionspartner bei der Veranstaltung MainzedZWEI2017: Zweite Fish-
bowl-Diskussion im Museum für Antike Schifffahrt des RGZM zum Thema: 
Bereit zu teilen? Digitalisierte Kulturgüter im Netz. 

06.04.2017: Baseball, Pancakes und Prohibition. Die Amerikanische Besatzung 1918 – 
1923. Vortrag für den Geschichts-und Altertumsverein Mayen.

07.04.2017: Einführung anlässlich der Buchvorstellung „Damit mer’s net vergessen – 
West hofen im langen 20. Jahrhundert“ in Westhofen.

28.04.2017: Buchpräsentation „75 Niersteiner Orte, die Geschichte(n)“ , Nierstein.

09.05.2017: Amerikanische Besatzung und Kulturtransfer. Die Beispiele Baseball und Bo-
xen. Vortrag im Haus am Dom, Mainz im Rahmen der Vortragsreihe „Ameri-
kaner in Rheinland-Pfalz“ 
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01.06.2017: „Baseball, Pancakes und Prohibition. Die amerikanische Besatzung nach dem 
Ersten Weltkrieg an Rhein und Mosel (1918-1923)“. Vortrag im Rahmen des 
Internationalen Archivsymposiums, Koblenz 1./2. Juni 2017 in Koblenz.

12.06.2017: Vorstellung des Digitalisierungsprojektes „Ingelheimer Haderbücher Online“ 
im Haupt- und Finanzausschuss der Stadt Ingelheim.

17.08.2017: Grußwort anlässlich der Eröffnung der Ausstellung „Gonsenheimer Erinne-
rungen. Jüdische Nachbarinnen und Nachbarn zwischen Integration und 
Ausgrenzung“ in der VR-Bank in Gonsenheim

08.09.2017: (Zusammen mit Lisa Groh-Trautmann): Vortrag zum Ausstellungsprojekt 
„Gonsenheimer Erinnerungen. Jüdische Nachbarinnen und Nachbarn zwi-
schen Integration und Ausgrenzung“, Rathaus Gonsenheim.

01.10.2017: Diskussionspartner / Impulsreferat bei der „Siebten Königsteiner Soirée“ 
zum Thema „Nation. Demokratie. Geschichte. Königstein. Welche Stätten 
unserer freiheitlich-demokratischen Identität braucht das Land?“

03.10.2017: Vortrag zum Kurfürstenzyklus des Mainzer Kaufhauses aus dem Spätmittel-
alter und den Wurzeln des Föderalismus im Spätmittelalter anlässlich des 
Tages der Deutschen Einheit, Landtag Rheinland-Pfalz.

10.10.2017: Teilnahme am Kamingespräch „Erinnerungskultur in Gonsenheim - wie geht 
es weiter?“ zur Ausstellung „Gonsenheimer Erinnerungen. Jüdische Nachba-
rinnen und Nachbarn zwischen Integration und Ausgrenzung“ im Stadtteil-
treff Gonsenheim. 

23.10.2017: Tagungsmoderation und Teilnehmer an der Podiumsdiskussion anlässlich 
des Festaktes „Die erste demokratische Republik auf deutschem Boden“. Ta-
gung und Festvortrag zum 225. Jahrestag der Mainzer Republik, Landtag 
Rheinland-Pfalz.

27.10.2017: Buchvorstellung Volker Sonneck: Die Guntersblumer Steinmetzkultur und 
ihre Geschichte(n), Guntersblum. 

09.11.2017: Eröffnung der Ausstellung „Gonsenheimer Erinnerungen. Jüdische Nachba-
rinnen und Nachbarn zwischen Integration und Ausgrenzung“, Gesund-
heitszentrum, Gonsenheim.

08.11.2017: „Johann Friedrich Lehne (1771 – 1836) und die Mainzer Republik“, Vortrag 
für die Deutsch-Französische Gesellschaft, Mainz, Rathaus Mainz.

14.11.2017: Vortrag im Trierer Zentrum für Mediävistik in der interdisziplinären Reihe 
„Berufsperspektiven für MediävistInnen“ zum Thema „Arbeitsbereich Kultur-
pflege“.

17.11.2017: Vortrag und Workshop „Das Vergessen Erinnern“ beim Internationalen Ar-
beitskreis „Damnatio in memoria. Deformation und Gegenkonstruktion in 
der Geschichte“, Universität Zürich. .

18.11.2017: Der tote Konradin lernt Laufen. Vortrag zu einem Konradin-Stummfilm von 
1909 auf dem Konradin-Symposium der Gesellschaft für Staufische Ge-
schichte, Göppingen. 

07.12.2017: Die Amerikaner am Rhein. Neue Quellen zur Besatzungspolitik der Vereini-
gten Staaten nach dem Ersten Weltkrieg. Vortrag im Landesbibliothekszen-
trum Koblenz / Rheinische Landesbibliothek.
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15./16.12.2017: Barbarossabilder bei Cranach, Luther und Melanchton. Vortrag beim 
Symposium der Barbarossastiftung Altenburg „UNMÖGLICHE GESCHICHTE(N)? 
Kaiser Friedrich I. Barbarossa und die Reformation“, Altenburg.

VI.IV Leitung und Teilnahme an Veranstaltungen/Tagungen etc.

Dr. Ute Engelen
Teilnahme an vier Workshops zum Thema Raiffeisen: 

01.02.2017 in Berlin

30.03.2017 in Neuwied

14.07.2017 in Koblenz

15.09.2017 in Mainz

08.12.2017 in Montabaur (ADG)

Dr. Rudolf Steffens
24.–26.03.2017: „Konfessionen und Regionen.“ 7. Deidesheimer Gespräche zur Sprach- 

und Kulturgeschichte.

03.–05.09.2017: „Stadtsprache(n) im Zeitalter von Reformation und Konfessionalisie-
rung“. 35. Jahrestagung des Internationalen Arbeitskreises Historische 
Stadtsprachenforschung, Technische Universität Dresden, Fakultät 
Sprach-, Literatur- und Kulturwissenschaften, Institut für Germanistik.

18.–19.09.2017: „Toponyme – eine Standortbestimmung“. Akademie der Wissenschaften 
und der Literatur Mainz.

28.–29.09.2017: „Sprache, Reformation, Konfessionalisierung.“ 9. Jahrestagung der Ge-
sellschaft für germanistische Sprachgeschichte an der Friedrich-Alexan-
der-Universität Erlangen-Nürnberg 28.–30.09.2017, Philosophische Fa-
kultät und Fachbereich Theologie.


